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Jahrbuch 2014 
 VORWORT 

Liebe Leserinnen und Leser, 

das vor Ihnen liegende Jahrbuch 2014 soll einen 
kleinen Überblick über meine Arbeit als direkt 
gewählter Bundestagsabgeordneter für den 
Kölner Wahlkreis Porz, Kalk, nördliche Innenstadt 
im vergangenen Jahr geben. Es dient der 
Dokumentation und ist zugleich eine Art 
Rechenschaftsbericht.  

Gerade angesichts der zahlreichen Gesetze und 
Sitzungswochen in Berlin ist die regelmäßige 

Information im Wahlkreis eines meiner 
Hauptanliegen.  

Dem dienen auch meine Berlin Depesche sowie 
meine Homepage.  

Viel Spaß beim Lesen dieses Jahrbuches! 

 

 

Bundestagswahlkreis Köln I (Porz, Kalk, nördliche Innenstadt) 
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 BÜROANSCHRIFTEN UND MITARBEITERTEAM 

Martin Dörmann, MdB 

Deutscher Bundestag, Platz der Republik 1, 11011 Berlin 
Mitarbeiterteam: Stefan Stader (Büroleiter), Dr. Matthias Dahlke 
(Wiss. Mitarbeiter) 

Tel. 030 / 227 734 18; Fax 030 / 227 763 48; eMail: 
martin.doermann@bundestag.de 

Homepage: 
www.martin-doermann.de 
Facebook: 
www.facebook.com/ 
martin.doermann 

 
Bürgerbüro Porz (Wahlkreisbüro) 

 

Hauptstraße 327 

51143 Köln (Porz) 

Telefon: 02203 / 52144 

Fax: 02203 / 51044 

Team: Tim Cremer (Büroleiter), 

Nadesha Klugiewicz 

eMail: 

martin.doermann@wk.bundestag.de 

 
Bürgerbüro Kalk 

 

Kalker Hauptstraße 212 

51103 Köln (Kalk) 

Telefon: 0221 / 8704302 

Mitarbeiter von Stephan Gatter: 

Frank Heinz 

 

 
Büro der Kölner SPD-
Bundestagsabgeordneten 

Magnusstraße 18b 

50672 Köln (Innenstadt) 

Tel. 0221 / 169 195-77 

Fax 0221 / 169 195-79 

Mitarbeiter: Benedikt Dettling 

eMail:  

koelner-spd-

mdb@netcolgne.de 

 

     

 
 

http://www.martin-doermann.de/
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 WAHLKREISZEITUNG BERLIN DEPESCHE 

2014 erschienen insgesamt sieben Ausgaben der Berlin Depesche. Die Wahlkreiszeitung wird per eMail an 
alle interessierten SPD-Mitglieder sowie Bürgerinnen und Bürger versendet. Sie enthält Informationen über 
Veranstaltungen, die Arbeit von Martin Dörmann und wichtige Entscheidungen des Bundestages. Einige 
Artikel aus dem Jahr 2014 sind ab Seite 5 abgedruckt. 

Interessierte können sich in den eMail-Verteiler der Berlin Depesche aufnehmen lassen. Eine entsprechende 
eMail an martin.doermann@bundestag.de genügt (SPD-Mitglieder bitte mit Angabe des Ortsvereins). 

Frühere Ausgaben sowie die Jahresregister sind auf der Homepage www.martin-doermann.de zu finden. 

 

BERLIN DEPESCHE 
Zeitung für den Bundestagswahlkreis Köln I (Porz, Kalk, nördliche Innenstadt) 

 

 PUBLIKATIONEN 

bŜōŜƴ ŘŜǊ α.ŜǊƭƛƴ 5ŜǇŜǎŎƘŜά ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ŦǸǊ ƧŜŘŜǎ WŀƘǊ Ŝƛƴ ŜƛƎŜƴŜǎ WŀƘǊōǳŎƘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ «ōŜǊōƭƛŎƪ ǸōŜǊ ŘƛŜ 
Abgeordnetentätigkeit im abgelaufenen Jahr. Eine schematische Auflistung aller in der Berlin Depesche 
enthaltenen Artikel ist im Register 2014 zu finden. Allgemeine Informationen enthält die jeweils aktualisierte 
Info-Broschüre. Alle Broschüren sind auf der Startseite der Homepage zu finden.  
½ǳŘŜƳ ƛǎǘ aŀǊǘƛƴ 5ǀǊƳŀƴƴ aƛǘƘŜǊŀǳǎƎŜōŜǊ ŘŜǊ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ ½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ α.ŜǊƭƛƴŜǊ wŜǇǳōƭƛƪά όǎƛŜƘŜ IƻƳŜǇŀƎŜΥ 
www.b-republik.de). 

 
Info-Broschüre 2015 

 
Register 2014:  

Übersicht aller Artikel der  
Berlin Depeschen 2014   

 VERANSTALTUNGEN 2014 

Bei Veranstaltungen, bei denen Martin Dörmann (Mit-)Veranstalter oder Moderator war, nahmen 2014  u. 
a. folgende Gäste teil: Ulrich Kelber, Prof. Dr. Karl Lauterbach, Gabriele Lösekrug-Möller, Dr. Rolf 
Mützenich, Andrea Nahles. 
 
 

http://www.b-republik.de/


 4 

 HOMEPAGE 

Weitere allgemeine und aktuelle Informationen finden sich auf der Homepage: www.martin-doermann.de. 

Die Homepage enthält u. a. Seiten zu Persönlichem, dem Kölner Wahlkreis, der Arbeit in Berlin, aktuelle 

Presse, Texte und Dokumente sowie zahlreiche Fotos. 

 

Startseite der Homepage 

 MITGLIEDSCHAFTEN UND FUNKTIONEN

Mitgliedschaften in Bundestagsgremien 

¶ Mitglied im Ausschuss für Kultur und Medien 

¶ Mitglied im Ausschuss für Verkehr und digitale 

Infrastruktur 

¶ Stellv. Mitglied im Ausschuss Digitale Agenda 

¶ Stellv. Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft und Energie 

Funktionen in der SPD-Bundestagsfraktion 

¶ Kultur- und medienpolitischer Sprecher 

¶ Mitglied im Fraktionsvorstand 

Sonstige Mitgliedschaften und Funktionen 

¶ Mitglied im Beirat der Bundesnetzagentur für Elektrizität, 

Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen 

¶ Vorstand der medien- und netzpolitischen Kommission 

der SPD 

¶ Mitglied im Verwaltungsrat der Deutschen Welle 

¶ aƛǘƎƭƛŜŘ ƛƳ YǳǊŀǘƻǊƛǳƳ αIŀǳǎ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ .ƻƴƴά 

  

 

Das Berliner Abgeordnetenbüro von Martin Dörmann befindet sich im obersten Stock  
des Paul-Löbe-Hauses (auf dem Foto rechts) 

 
 

http://www.martin-doermann.de/
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 BERICHTE UND ARTIKEL AUS DER BERLIN DEPESCHE 2014 (AUSWAHL) 

tƻǊȊŜǊ 5ǊŜƛƎŜǎǘƛǊƴ ōŜƎŜƛǎǘŜǊǘ ƛƳ .ǳƴŘŜǎǘŀƎ ǳƴŘ ƪƻƳƳǘ ƛƴ αƘŜǳǘŜ ǎƘƻǿά 

Außergewöhnlicher Besuch auf Einladung von Martin Dörmann 

 

Am 31. Januar flog das Porzer Dreigestirn für einen 
Tag nach Berlin. Für Prinz Rainer I., Jungfrau  
Eileena, Bauer David und ihre Equipe hatte Martin 
Dörmann ein halbtägiges Programm im Bundestag 
organisiert.  

 

Nach einem gemeinsamen Gespräch führten Martin 
Dörmann und sein Mitarbeiter Stefan Stader die 10-
köpfige Gruppe um FAS-Präsident Stephan Demmer 
und Stefan Lohe (Adjutant des Prinzen) durch die 
Abgeordnetenhäuser und den Reichstag. Immer 
wieder musste die Führung unterbrochen werden, 
weil begeisterte Abgeordnete und 
Bundestagsmitarbeiter ein Foto mit dem Dreigestirn 
wollten oder Fernsehkameras auf sie zustürzten.  

 

Mit leichter Verspätung ging es zum Empfang des 
Vorsitzenden des Bundestagsausschusses für Kultur 
und Medien, Siegmund Ehrmann, wo sich die 
Delegation stärkte. Es folgte eine Begegnung mit 
Bundestagsvizepräsidentin Ulla Schmidt. Schließlich 
konnten die Porzer eine Plenardebatte zu αIŀǳǎƘŀƭǘ 
ǳƴŘ CƛƴŀƴȊŜƴά mitverfolgen. 
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Dabei schafften sie es sogar in die ZDF-αheute 
showά. Moderator Oliver Welke kommentierte die 
Debatte satirisch-kritisch und meinte zum 
eingespielten Bild des Dreigestirns: αDabei saßen im 
Plenum im Bundestag Leute, die normalerweise alles 
lustig finŘŜƴΦά 

Die Porzer Karnevalisten bedankten sich am Ende 
herzlich bei Martin Dörmann für ein ganz 

besonderes Erlebnis und die stete 
Unterstützung.  Als die Gruppe den Reichstag bereits 
Richtung Brandenburger Tor und zu einem 
abschließenden Essen in der αStändigen Vertretungά 
verlassen hatte, merkte eine Garderobendame 
gegenüber Martin Dörmann treffend an: αDie sollten 
öfter kommen. Die bringen gute Laune rein!ά 
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Martin Dörmann neuer SPD-Fraktionssprecher für Kultur und Medien 

Weitere Arbeitsschwerpunkte sind Verkehr und digitale Infrastruktur

Martin Dörmann ist zum neuen Sprecher der SPD-
Bundestagsfraktion im Ausschuss für Kultur und 
Medien gewählt worden. Daneben ist er Mitglied im 
Ausschuss für Verkehr und digitale Infrastruktur, 
nachdem die Kompetenzen für letztere vom 
Wirtschafts- ins Verkehrsministerium gewechselt 
sind. Zudem arbeitet er im Ausschuss αDigitale 
Agendaά als stellv. Mitglied mit. 

 
Martin Dörmann mit Siegmund Ehrmann,  

Vorsitzender des Ausschusses für Kultur und Medien  

Sein bisheriges Arbeitsgebiet im Bereich Medien-, 
Breitband- und Netzpolitik erweitert er somit um 

Kultur- und VerkehrstheƳŜƴΥ αIch freue mich auf die 
neuen Aufgaben. Dabei will ich weiter daran 
mitwirken, den flächendeckenden Breitbandausbau 
in Deutschland nach vorne zu bringen und eine neue 
Medienordnung zu gestalten, die der konvergenten 
Medienwelt gerecht wird. Im Verkehrsausschuss 
werde ich mich insbesondere dafür einsetzen, die 
verkehrliche Infrastruktur in NRW und Köln zu 
verbessern. Dabei steht der Ausbau des 
Bahnknotens Köln ganz oben auf der Agenda.ά 

Martin Dörmann bleibt wie bisher Mitglied im 
Vorstand der SPD-Bundestagsfraktion. Bei der Wahl 
erhielt er von 28 Kandidatinnen und Kandidaten das 
viertbeste Ergebnis. 

Mit seinen Arbeitsschwerpunkten sind zudem u. a. 
folgende Mitgliedschaften in Gremien außerhalb 
des Parlaments verbunden: 

¶ Beirat der Bundesnetzagentur  
(Regulierungsbehörde für Energie, 
Telekommunikation, Post und Eisenbahnen)  

¶ Verwaltungsrat der Deutschen Welle   
¶ Vorstand der SPD-Medienkommission  
¶ Kunstbeirat für Sonderpostwertzeichen  
¶ YǳǊŀǘƻǊƛǳƳ αIŀǳǎ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜά

 
Das Team in Berlin 

Neben den Mitarbeitern im MdB-Büro gehören zum Team zwei Fraktionsmitarbeiter.  
Das Foto zeigt (v. l.): Stefan Stader (Leiter MdB-Büro), Thomas Friebel (Fraktionsreferent  

für Kultur und Medien), Martin Dörmann, Dr. Matthias Dahlke (Wissenschaftlicher Mitarbeiter)  
und Bedriye Umucu (Fraktionssekretärin)  
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!ǊǘƛƪŜƭ ǸōŜǊ aŀǊǘƛƴ 5ǀǊƳŀƴƴ ƛƴ ŘŜǊ ½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ α±ƛǊǘƻǳǎά 

Ende Januar empfing Martin Dörmann Vertreter der GEMA zu einem Interview über Kunst, Kultur und 
Politik in seinem Berliner .ǸǊƻΦ 5ŜǊ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘŜ !ǊǘƛƪŜƭ ŦǸǊ ŘƛŜ ½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ α±ƛǊǘǳƻǎά ƛǎǘ ŘŀōŜƛ ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴΦ 

 αWŜǘȊǘ ōƛǘǘŜ Řŀǎ CǊŜƛǘŀƎǎƎŜǎƛŎƘǘ ƳŀŎƘŜƴάΣ ǎŀƎǘ ǳƴǎŜǊ 
Fotograf und Martin Dörmann lacht freundlich in die 
Kamera. Vielleicht denkt er wirklich an das 
ōŜǾƻǊǎǘŜƘŜƴŘŜ ²ƻŎƘŜƴŜƴŘŜΦ αLŎƘ Ƴǳǎǎ LƘƴŜƴ ƎƭŜƛŎƘ 
mal meinen Terminkalender von dieser Woche 
ŀǳǎŘǊǳŎƪŜƴάΣ ǎŀƎǘ 5ǀǊƳŀƴƴΣ αŘŀƴƴ ǎŜƘŜƴ {ƛŜΣ Řŀǎǎ 
das ein ordentliches Pensum ist, das man als Politiker 
ǎƻ ƭŜƛǎǘŜǘΦά 

Dörmann hat sich für die umgekehrte Reihenfolge 
entschieden, erst die Fotos und dann das Gespräch, 
die Uhr immer im Blick, der Kalender voll mit 
¢ŜǊƳƛƴŜƴΦ αbǳǊ ƴƻŎƘ ŘǊŜƛ CƻǘƻǎάΣ ǊǳŦǘ ŘŜǊ CƻǘƻƎǊŀŦ 
und schießt mindestens weitere 20. Der SPD-Politiker 
nimmt es mit Humor, schließlich ist er Rheinländer, 
denen liegt die gute Laune im Blut. Zumal die 
Karnevalszeit unmittelbar bevorsteht. 

Zugewandt und heiter, mit offenem Blick, sitzt uns 
Martin Dörmann am runden Besprechungstisch in 
seinem Büro gegenüber. Rote Kissen auf schwarzen 
Stühlen sollen Farbe reinbringen. Auf Kommentare 
zur Großen Koalition hat er sich inzwischen 
eingestellt. Ja, er sei neugierig auf das kulturelle 
Leben in der Stadt, wäre da nicht immer dieser volle 
Terminkalender. Nur am Dienstag dieser Woche 
habe sich ganz unverhofft eine kleine Lücke aufgetan 

und die habe er sofort genutzt. Für ein Konzert von 
Anna Depenbusch (Fred-Jay-Preisträgerin von 2012) 
ƛƳ IŜƛƳŀǘƘŀŦŜƴ bŜǳƪǀƭƭƴΦ αLŎƘ ƘŀōŜ ŘƛŜ {ŅƴƎŜǊƛƴ 
ǸōŜǊ ƛ¢ǳƴŜǎ ŜƴǘŘŜŎƪǘάΣ ǾŜǊǊŅǘ ŜǊ ǳƴǎΦ !Ƴ ōŜǎǘŜƴ 
ƎŜŦŅƭƭǘ ƛƘƳ Řŀǎ 5ǳŜǘǘ Ƴƛǘ aŀǊƪ CƻǊǎǘŜǊ ΰLŎƘ ǳƴŘ 5ǳΩΦ 
Ursprünglich wollte er sein Berliner Büro-Team zu 
einem Kulturabend ins Musical von Udo Lindenberg 
einladen, spontan hätten sich alle für Depenbusch 
entschieden. 

Udo Lindenberg ist bei Dörmann keine 
Zufallsentscheidung. Befragt nach seiner ersten LP 
und seinem ersten Konzert, hören wir nur diesen 
einen Namen. Er weiß es noch ganȊ ƎŜƴŀǳΥ α5ƛŜ ŜǊǎǘŜ 
ƎŜǎŎƘŜƴƪǘŜ tƭŀǘǘŜ ΰ5ŀǳƳŜƴ ƛƳ ²ƛƴŘΨΣ Řŀǎ ǿŀǊ мфтнΦ 
{Ŝƭōǎǘ ƎŜƪŀǳŦǘ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƳƛǊ Řŀƴƴ мфтр ΰYŜƛƴŜ tŀƴƛƪΨΦ 
Und das erste Konzert war Udo in der Sporthalle 
YǀƭƴΦά 

Ein Mal im Jahr - αŘŀǎ Ƴǳǎǎ ǎŜƛƴά - verbringt Dörmann 
mit seiner Frau ein verlängertes Kulturwochenende 
in Berlin. Zuletzt waren sie im Neuen Museum. Die 
Museumsinsel sei für ihn die Verkörperung von 
Kultur schlechthin. 

Befragt nach dem, was für den Kulturpolitiker 
Dörmann als nächstes ansteht, spricht aus ihm noch 
ganz der Medienspezialist, der er die vergangenen 
Jahre für seine Fraktion war. Die Kultur hat er ab 
dieser Legislatur neu dazubekommen. Es fallen 
Stichworte wie Digitale Infrastruktur, 
Breitbandausbau, Frequenzdiskussion, DVB-T2. 
Gleichwohl sieht er das Urheberrecht als zentrales 
Thema, welches zugleich am komplexesten sei. Die 
SPD habe dazu bereits in der vergangenen Legislatur 
ein 12-Punkte-Papier vorgelegt und sei inhaltlich 
bestens vorbereitet. Jetzt werde über all diese 
Themen ein Raster gelegt und festgestellt, in welcher 
Reihenfolge und Dringlichkeit sie abgearbeitet 
werden müssten. Der Koalitionsvertrag biete dafür 
eine gute Grundlage. 

Martin Dörmann versichert, dass er sich auf die 
Arbeit im Ausschuss freue. Zwar habe jeder seine 
politische Rolle, doch menschlich sei es immer ok 
gewesen. Und so wird er auch für die neuen Themen 
eintreten, der Kultur- und Medienpolitiker Dörmann, 
durch und durch Profi, doch spürbar Rheinländer und 
Mensch geblieben.  
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Filmdreh im Europäischen Astronautenzentrum mit Alexander Gerst 

Lƴ Yǀƭƴ ǘǊŀƛƴƛŜǊǘ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜ !ǎǘǊƻƴŀǳǘ ŦǸǊ ŘƛŜ aƛǎǎƛƻƴ α.ƭǳŜ 5ƻǘά
Ende Februar traf sich Martin Dörmann im Rahmen 
eines Filmprojekts mit dem Astronauten Alexander 
Gerst im Europäischen Astronauten Zentrum (EAC) in 
Köln.  

 

Gespräch im Sojus-Simulator 

Alexander Gerst wird der elfte Deutsche im Weltall 
sein. Der Geophysiker und Vulkanforscher wird auf 
dŜǊ aƛǎǎƛƻƴ α.ƭǳŜ 5ƻǘά ǎŜƛƴŜƴ IŜƛƳŀǘǇƭŀƴŜǘŜƴ ŀǳǎ 
einem ganz anderen Blickwinkel betrachten. Der 
Missionsname wurde nach dem Foto αPale Blue Dotά, 
das die Erde aus großer EntfernunƎ ŀƭǎ αōƭŀǎǎōƭŀǳŜƴ 
tǳƴƪǘά ȊŜƛƎǘΣ ƎŜǿŅƘƭǘΦ 

Am 28. Mai wird Gerst an Bord eines Sojus-
Raumschiffes vom russischen Weltraumbahnhof 
Baikonur zur Internationalen Raumstadion ISS 
aufbrechen. Er wäre damit nach Thomas Reiter und 
Hans Schlegel der dritte deutsche Astronaut auf der 
L{{Φ ¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α{ƘŀǇƛƴƎ ǘƘŜ future ς Zukunft 
ƎŜǎǘŀƭǘŜƴά ǿƛǊŘ ŜǊ ōƛǎ bƻǾŜƳōŜǊ нлмп ŀƴ .ƻǊŘ ŘŜǊ L{{ 
die besonderen Bedingungen der Schwerelosigkeit 
nutzen und circa 100 spannende Experimente in 166 
Tagen durchführen. Die meisten dieser im 
internationalen Wettbewerb ausgewählten Projekte 
stammen aus deutschen Forschungseinrichtungen.  

Wer wäre besser geeignet, den Kollegen im 
.ǳƴŘŜǎǘŀƎ ǸōŜǊ ŘƛŜ aƛǎǎƛƻƴ α.ƭǳŜ 5ƻǘά Ȋǳ ōŜǊƛŎƘǘŜƴ, 
als die Abgeordneten selbst. Das Motto des 
CƛƭƳǇǊƻƧŜƪǘǎ ƭŀǳǘŜǘΥ α/ǊŜŀǘŜ ȅƻǳǊ ƻǿƴ ǎǇŀŎŜ ǎǘƻǊȅάΦ 
Ihre persönlichen Erfahrungen, Begegnungen und 
9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ α.ƭǳŜ 5ƻǘά-
Mission mit dem Astronauten und der 
Raumfahrtforschung haben, werden filmisch 
dokumentiert. Gerne übernahm Martin Dörmann 
hierbei den Part, Alexander Gerst in Köln zu 
interviewen. So wurde ihm vom Astronauten die 
Vorbereitung einer solchen Mission erläutert und die 
Schwerpunkte der Forschung an Bord des deutschen 
Columbus Labors dargestellt.  

αLŎƘ ŦǊŜǳŜ ƳƛŎƘ schon darauf, Alexander Gerst nach 
Beendigung seiner Mission erneut bei mir im 
Wahlkreis begrüßen zu dürfen, wo er über seine 
spannenden Erfahrungen auf der ISS informieren 
wirdά, so Martin Dörmann. 

 

Interview im Columbus Mockup, einem begehbaren 
Modell eines Teilstücks der ISS im Maßstab 1:1 

Bilderausstellung im Bürgerbüro Porz 
Eröffnung im Rahmen des Frühjahrsempfangs 

Wie es bereits gute Tradition geworden ist, fand auch im März wieder 
ein Frühjahrsempfang der Porzer SPD-Abgeordneten Martin Dörmann 
MdB und Jochen Ott MdL mit einer Ausstellungseröffnung statt. In den 
Räumlichkeiten des gemeinsamen Bürgerbüros in Porz sind bis zum 
Herbst Bilder der Porzer Künstlerin Katarzyna Okon aus. 

Die gebürtige Polin lebt und arbeitet seit 2001 in Porz-Grengel. 2005 
gründete sie das kuƴǎǘǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜ !ǘŜƭƛŜǊ α.ǸǊƎŜǊYǳƴǎǘCƻǊǳƳά ƛƳ 
dortigen Jugend- und Gemeinschaftszentrum. Sie absolvierte eine 
Ausbildung zur Kunstpädagogin. Im Bürgerbüro stellt sie nun ihre Werke 
α.L[59whIb9¢L¢9[ά ƛƴ !ŎǊȅƭ ŀǳǎΦ Die Motive zeigen hauptsächliche 
Frauen aus verschiedenen Blickwinkeln, von abstrakt bis erotisch. 
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SPD-Frühjahrsempfang in Porz 

Andrea Nahles überzeugte durch engagierten Einsatz für den Mindestlohn 
Der traditionelle Frühjahrsempfang des SPD-
Stadtbezirks Porz/Poll im Bezirksrathaus Ende März 
fand auch in diesem Jahr wieder große Beachtung. Zu 
Beginn des Abends konnte Stadtbezirksvorsitzender 
Ingo Jureck zahlreiche Gäste begrüßen, darunter 
viele Betriebsräte und Vereinsvertreter.  

 

Vorstellung des Kandidatenteams 

Im Anschluss an eine kurze, heitere Rede der 
Vorsitzenden der Porzer JUSOS Juliane Peisker bot 
sich den Kandidatinnen und Kandidaten aus den 
Porzer Ratswahlkreisen Monika Möller, Frank 
Schneider, Jochen Ott, Elfi Scho-Antwerpes und 
Christian Joisten, moderiert durch 
Europawahlkandidatin Tine Hørdum und dem SPD-
Bezirksbürgermeister-kandidaten Ulf Florian, die 
Möglichkeit, sich selbst und ihre politischen Ziele 
vorzustellen. 

Als Hauptrednerin des Abends spannte Ministerin 
Andrea Nahles einen weiten Bogen von Themen aus 
ihrem Bereich der Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik. 
Das von ihr erarbeitete Rentenpaket solle nun zügig 
umgesetzt werden. Sowohl die Mütterrente als auch 
die  Rente mit 63 nach 45 Beitragsjahren seien 
ƎŜǊŜŎƘǘ ǳƴŘ αŜƛƴŜ !ƴŜǊƪŜƴƴǳƴƎ ŦǸǊ 
9ǊȊƛŜƘǳƴƎǎƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ǎƻǿƛŜ ƘŀǊǘŜ ǳƴŘ ƎǳǘŜ !ǊōŜƛǘάΣ 
machte die Bundesministerien deutlich. Aber auch 
Jugendliche und junge Erwachsene bräuchten 
wŜŦƻǊƳŜƴ ǳƴŘ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜƴΦ 5ŀǎ αtǊƻƧŜƪǘ ȊǿŜƛǘŜ 
/ƘŀƴŎŜά ǎƻƭƭ ǎƛƴƴǾƻƭƭe und umfassende Hilfe zur 
Orientierung auf dem Arbeitsmarkt bieten. 

 

Martin Dörmann moderierte die Talkrunde 

Ein besonderes Anliegen ist der Ministerin 
offenkundig der flächendeckende, gesetzliche 
Mindestlohn von 8,50 Euro. Nahles machte engagiert 
deutlich, dass es keine Branchenausnahmen geben 
werde, aber Azubis und Ehrenamtliche in den 
Vereinen nicht unter die Regelungen fallen würden: 

α²ƛǊ ǿƻƭƭŜƴ ƪŜƛƴŜƳ {ŎƘǸƭŜǊ ŜǊǎŎƘǿŜǊŜƴΣ ǎƛŎƘ ŘǳǊŎƘ 
Prospektverteilung ein Taschengeld hinzu zu 
ǾŜǊŘƛŜƴŜƴΦά 

 
In einer von Martin Dörmann moderierten Talkrunde 
stellten sich schließlich Andrea Nahles, der 
Landtagsabgeordnete Jochen Ott sowie der 
Vorsitzende der SPD-Fraktion in Porz, Christian 
Joisten, den Fragen der Gäste.  

Einer fasste seine Eindrücke schließlich wie folgt 
ȊǳǎŀƳƳŜƴΥ αtƻƭƛǘƛǎŎƘ ōƛƴ ƛŎƘ Ƨŀ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ Ŝƛƴ 
Schwarzer ς persönlich haben Sie mich aber heute 
voll überzeugt, Frau Nahles!ά 

 

Für Porz und Europa: Ulf Florian und Tine Hørdum 

SPD-Frühjahrsempfang Rath/Heumar 
Auch zum traditionellen Frühjahrsempfang des SPD-
Ortsvereins Rath/Heumar kamen wieder zahlreiche 
Vereinsvertreter und Mandatsträger, darunter 
Hauptredner Martin Börschel (2.v.r.). 
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Üblicher Ablauf einer Berliner Sitzungswoche von Martin Dörmann 

Etwa die Hälfte eines Jahres verbringt ein 
Bundestagsabgeordneter in Berlin. Doch wie 
gestalten sich eigentlich die einzelnen Wochentage? 
Wir dokumentieren nachfolgend eine typische 
Sitzungswoche von Martin Dörmann, meist mit 
Terminen von 8 bis nach 21 Uhr. 

 

Sonntag 

Vorbereitung der Sitzungswoche: Unterlagen lesen, 
Texte erstellen, eMails bearbeiten 

Montag 

8:35 Flug Köln-Berlin; 10:00 Beirat Bundes-
netzagentur; 12:00 SPD-Medienkommission oder 
12:30 Koalitionsrunde Kultur und Medien mit 
Staatsministerin Grütters (BKM) im Kanzleramt; 
13:45 Obleuterunde KuM; 14:15 Referentenrunde; 
15:00 Bürobesprechung; 17:00 SPD-Fraktions-
vorstand; 19:00-21:30 SPD-Landesgruppe NRW 

 

Dienstag 

8:00 Koordinierungsrunde der SPD-Sprecher im 
Bereich Kultur, Medien, Innen, Recht; 9:15 
Arbeitsgruppe Verkehr und digitale Infrastruktur; 
11:00 AG Kultur und Medien; 12:30 SPD-
Sprecherrunde; 13:30 AG Digitale Agenda; 15:00 
SPD-Fraktionssitzung; 19:00-21:30 Abendtermin 
(z.B. Parlamentarischer Abend, Podiumsdiskussion) 

Mittwoch 

8:00 Sitzungsvorbereitung; 9:30 Ausschuss für 
Verkehr und digitale Infrastruktur; 12:30 
Gesprächstermin; 14:00 Ausschuss für Kultur und 
Medien; ggf. zeitweise Ausschuss Digitale Agenda; 
17:00 Büro; 19:00-21:30 Abendtermin oder Diktat 
Plenarrede 

  
Donnerstag 
8:00 Gesprächstermin; 9:00 Plenum (Parlaments-
debatten); 13:00 Fachgespräch; 15:00-19:00 Plenum 
(ggf. Rede), Gesprächstermine und Büroarbeit 
19:00-21:30 Abendtermin 

Freitag 

8:00 Gesprächstermin; 9:00 Plenum (Parlaments-
debatten); 12:00 Verwaltungsrat Deutsche Welle; 
14:00 Bürobesprechung; 16:00 Flug Berlin-Köln; 
18:00-20:30 Diskussionsveranstaltung in Köln 

Samstag/Sonntag 

Wahlkreistermine, Büroarbeit 

       



12 

αCǊŀƪǘƛƻƴ ǾƻǊ hǊǘά ŘŜǊ YǀƭƴŜǊ {t5-Bundestagsabgeordneten 

Staatssekretärin Gabriele Lösekrug-Möller erläuterte das Rentenpaket
Die Parlamentarische Staatssekretärin im 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Gabriele 
Lösekrug-Möller, folgte Mitte Mai der Einladung der 
Kölner SPD-Bundestagsabgeordneten Martin 
Dörmann und Dr. Rolf Mützenich Ȋǳ ŜƛƴŜǊ αCǊŀƪǘƛƻƴ 
ǾƻǊ hǊǘά-Veranstaltung in Köln, um das Rentenpaket 
vorzustellen. Im Saal des Ehrenfelder Vereins für 
Arbeit und Qualifizierung (eva e. V.) wurde sie vom 
Vorsitzenden Walther Kluth und 
Bezirksbürgermeister Josef Wirges begrüßt.  

α²ƛǊ ƘŀōŜƴ mit dem Rentenpaket unter 
Federführung von Andrea Nahles eine gute Reform 
auf den Weg gebracht. Weitere werden folgen, etwa 
ōŜƛƳ aƛƴŘŜǎǘƭƻƘƴά, versprach Lösekrug-Möller. 

 
Josef Wirges, Martin Dörmann, Gabriele Lösekrug-

Möller, Rolf Mützenich und Walter Kluth (v. l.) 

Wanderung durch die Wahner Heide am 15. Juni 

Unterwegs mit Martin Dörmann und Jürgen Schumann 
Auch in diesem Jahr lädt Martin Dörmann 
interessierte Bürgerinnen und Bürger zu seiner 
traditionellen gemeinsamen Wanderung durch die 
Wahner Heide ein. Begleitet unkommentiert wird  

die Führung 
erneut durch 
den 
Journalisten 
Jürgen 
Schumann, 
bekannter 

Dokumentarfilmer und ausgewiesener Kenner der 
Heide-Landschaft. Die Wanderung führt diesmal von 
Leidenhausen in die Nordheide. Erkundet wird dabei 
die Waldlandschaft zwischen Mauspfad und  der 
stillgelegten Eisenbahnstrecke zum ehemaligen 
Militärbahnhof. 

Treffpunkt ist am Sonntag, 15. Juni um 10:00 Uhr im 
Innenhof des Gutes Leidenhausen (Gut 
Leidenhausen 1, 51147 Köln). Dauer: etwa zwei 
Stunden, je nach Wetterlage. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. 

 

Frühjahrsempfang des SPD-Stadtbezirks Innenstadt 

Gedanken und Begegnungen bei strahlendem Wetter
Der Einladung des SPD-Stadtbezirks Innenstadt zum 
traditionellen Frühjahrsempfang folgten am 18. Mai 
gut 150 geladene Vertreter/innen aus Politik, Kultur, 
±ŜǊŜƛƴŜƴ ǳƴŘ LƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƴ ƛƴ ŘƛŜ α.Ŝƭ 9ǘŀƎŜά ŘŜǎ 
Schokoladenmuseum. Nach der Begrüßung 
würdigten der Stadtbezirksvorsitzende Tim Cremer 
sowie Martin Dörmann das langjährige Engagement 
von Rudolf Reiferscheid, der seine aktive 
Mandatstätigkeit beendete, nicht jedoch seinen 
politischen Einsatz für die SPD. 

Martin Börschel, Vorsitzender der SPD-Ratsfraktion, 
erläuterte in seiner Rede die Herausforderungen und 

Schwerpunkte der Ratsarbeit für die nächsten Jahre, 
bevor der Empfang mit vielen Gesprächen ausklang. 

 
Dankende Worte und Ehrung für Rudi Reiferscheid 
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Große Resonanz beim Kulturempfang der SPD-Fraktion 

LƴƛǘƛŀǘƛǾŜƴ ǿǳǊŘŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ αhǘǘƻ-Wels-tǊŜƛǎά ŀǳǎƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘ
Die SPD-Bundestagsfraktion lud am 7. Mai zu ihrem 
alljährlichen Frühjahrsempfang ein. Dieses Jahr 
stand dort das Thema αYǳƭǘǳǊά im Vordergrund. Der 
Einladung gefolgt waren rund 500 Gäste - darunter, 
neben SPD-Kulturpolitikern aus Land und Bund, auch 
zahlreiche Kulturschaffende verschiedener 
Branchen, Vereine und Institutionen. 

 
Thomas Oppermann betonte Bedeutung der Kultur  

für eine demokratische Gesellschaft 

αYǳƴǎǘ ist die schönste Form der Freiheit in einer 
demokratisch verfassten DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘά zitierte der 
Fraktionsvorsitzende Thomas Oppermann in seiner 
Begrüßung den ersten Kulturstaatsminister (unter 
Gerhard Schröder), Michael Naumann. Das 
umschrieb die Veranstaltung im Fraktionssaal und 
auf der Fraktionsebene sehr gut. Denn neben der 
politischen Diskussion der so genannten 
Rahmenbedingungen, also der Umstände, unter 
denen sich künstlerische Praxis entfaltet, unter 
denen Kultur entsteht und unter denen Künstler und 
Kulturschaffende auch von ihrer Arbeit leben 
können, wollte die SPD-Fraktion mit der 
Veranstaltung das vielfältige kulturelle Schaffen in 
unserem Land auch besonders würdigen. 

 
Der Empfang bot Gelegenheit für viele Gespräche 

Verliehen wurde im Rahmen des Empfangs auch der 
αhǘǘƻ-Wels-Preis für Demokratieά der SPD-
Bundestagsfraktion. Ausgezeichnet wurden in 
diesem Jahr gemeinnützige Kunst- und 

Kulturvereine und Projekte, die sich in besonderer 
Weise für Integration und Demokratie engagieren. 

 
Sigmar Gabriel diskutierte auf dem Podium über die 

wirtschaftliche Lage von Kulturschaffenden 

Die Vertreterinnen und Vertreter von vier Projekten 
waren ins Berliner Reichstagsgebäude zur 
Preisverleihung eingeladen worden. Neben 
Fraktionschef Thomas Oppermann gehörten 
Bundeswirtschaftsminister Sigmar Gabriel, der 
Kulturausschussvorsitzende Siegmund Ehrmann, 
der kulturpolitische Sprecher Martin Dörmann 
sowie die für Kulturpolitik zuständige 
stellvertretende Fraktionsvorsitzende Eva Högl zu 
den Gratulantinnen und Gratulanten. Die 
Preisgelder wurden von den SPD-
Bundestagsabgeordneten gespendet. 

 
Martin Dörmann führte als Kultursprecher  
und Jurymitglied  in die Preisverleihung ein 

Martin Dörmann war Mitglied der Jury, die die 
Preisträger auswählen durfte und führte in die 
Preisverleihung ein: αIch war hochbeeindruckt von 
der Vielfalt, von der Kreativität, der Leidenschaft 
und dem Herzblut für eine lebendige Demokratie, 
mit der sich die Akteure für kulturelle Vielfalt, 
historisches Gedenken oder soziale Integration 
einsetzenΦά 
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Mit dem ersten Platz wurde das Audio-
Demokratieprojekt αулǾƻƴǘŀǳǎŜƴŘά ausgezeichnet. 
An dessen Realisierung haben unter der 
Trägerschaft des Vereins αƴŜǘȊǿŜǊƪ junge ohren e. 
±Φά weit über 20 Initiativen, Vereine, Schulen, 

Theater und Kunstvereine aus Berlin und Eisenach 
zusammengearbeitet. In über sechs Monaten und 
mehr als 40 Einzelgesprächen, in Diskussionen mit 
Schulklassen, mit Vereinen und Initiativen wurden 
Geschichten und Erinnerungen ς bezogen auf unser 
Heute und das Gestern, das Kritische, aber auch das 
Positive ς aufgezeichnet, zu Audio-Loops 
zusammengeschnitten, auf 40 MP3-Player kopiert, 
an 40 Lautsprecher angeschlossen und in 40 
spezielle Klangrucksäcke installiert. Zahlreiche 
Ehrenamtliche trugen die Rücksäcke durch Städte 
und spielten die Aufzeichnungen im öffentlichen 
Raum ab. 

Die weiteren Auszeichnungen gingen an die 
Integrative Kulturwerkstatt Alte Schule aus 
Lüdenscheid, die Musikschule Gregorianum in 
Laupheim sowie an den Arbeitskreis Kinderrechte 
Wedemark.  
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Besuch der Ai Weiwei-Ausstellung im Martin-Gropius-Bau 

Fraktionsgeschenk an Thomas Oppermann zum 60. Geburtstag
Viele Glückwünsche gingen an Thomas Oppermann 
zu seinem kürzlichen 60. Geburtstag. Die SPD-
Fraktion schenkte ihm auf Anregung der 
Arbeitsgruppe Kultur und Medien eine Führung 
durch die spektakuläre αEvidenceά-Ausstellung des 
chinesischen Künstlers und Bürgerrechtlers Ai 
Weiwei im Berliner Martin-Gropius-Bau. Dessen 
Leiter Prof. Gereon Sievernich erläuterte der Gruppe 
um Martin Dörmann und Siegmund Ehrmann die 
Kunstwerke und politischen Hintergründe.  

Trotz aller Anfeindungen in seinem Land hatte sich Ai 
Weiwei entschlossen, seine weltweit größte 
Einzelausstellung in Berlin durchzuführen. Auf 3000 

qm in 18 Räumen und im spektakulären Lichthof zeigt 
er Werke und Installationen, die eigens für den 
Martin-Gropius-Bau entstanden oder noch nie in 
Deutschland gezeigt wurden. Nicht nur im Westen ς 
auch in China ς gilt Ai Weiwei als einer der 
berühmtesten kontemporären Künstler. Dennoch 
versucht die chinesische Propaganda, ihn aus dem 
öffentlichen Bewusstsein zu entfernen.  

Unter den Werken und Installationen, die im Martin-
Gropius-Bau zu sehen sind, findet sich auch seine 
Sammlung von 6.000 Hockern. Die einfachen 
Holzstühle wurden über Jahrhunderte seit der Ming 
Dynastie auf dem chinesischen Land verwendet. 

 

Führung mit Ausstellungsleiter Prof. Gereon Sievernich 

 

Sammlung mit 6.000 traditionellen Stühlen im Lichthof 

Bund-Länder-Fachgespräch der SPD-Fraktion zum Breitbandausbau 

αbŀǘƛƻƴŀƭŜƴ YƻƴǎŜƴǎ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘŜƴ ς ƻŦŦŜƴŜ CǊŀƎŜƴ ƪƭŅǊŜƴά
Bei einem von der SPD-Bundestagsfraktion 
organisierten Bund-Länder-Fachgespräch zum 
Breitbandausbau trafen sich am 8. Mai in Berlin 
Vertreterinnen und Vertreter der SPD-
Bundestagsfraktion, der SPD-regierten Bundesländer 
und von Kommunen mit Expertinnen und Experten 
aus den zuständigen Bundesministerien, der 
Bundesnetzagentur und des Breitbandbüros des 
Bundes. 

Alle Beteiligten unterstützen die ehrgeizigen 
Breitbandziele im Koalitionsvertrag. Schnelles 
Internet für alle ist inzwischen eine Voraussetzung 
für die Teilhabe aller Menschen und Regionen an der 
Informationsgesellschaft und am wirtschaftlichen 
Erfolg. Martin Dörmann fasste die Ergebnisse als für 
α5ƛƎƛǘŀƭŜ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊά ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜǊ .ŜǊƛŎƘǘŜǊǎǘŀǘǘŜǊ 
ǿƛŜ ŦƻƭƎǘ ȊǳǎŀƳƳŜƴΥ αNun gilt es, die im 
Koalitionsvertrag verabredeten Punkte Schritt für 
Schritt umzusetzen. Dazu gehören insbesondere 
verbesserte Fördermöglichkeiten und die Umsetzung 

des neuen Standards DVB-T2 für die terrestrische 
Verbreitung des Rundfunks, um freiwerdende 
Frequenzen für den Breitbandausbau zu nutzen. Bei 
all diesen Punkten ist eine enge politische 
Abstimmung zwischen Bund und Ländern 
notwendig.ά 

Vor diesem Hintergrund ist es zu begrüßen, dass bei 
einem Treffen der Chefs der Staatskanzleien mit dem 
Chef des Bundeskanzleramtes die Einsetzung einer 
Bund-Länder-Arbeitsgruppe zum Themenkomplex 
Breitbandausbau und Frequenzen verabredet wurde. 
Es wird nun darauf ankommen, offene technische 
Problemstellungen und Verfahrensoptionen zügig zu 
klären. Die Nutzung von zusätzlichen Frequenzen für 
den Breitbandausbau hängt von einem nationalen 
Konsens zwischen dem Bund und den Ländern ab. 
Von daher sollte für das weitere Verfahren zügig ein 
fester Zeitplan erarbeitet werden, um Optionen für 
den Breitbandausbau zu sichern und 
Planungssicherheit für alle Beteiligten zu schaffen. 
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Unterwegs im Wahlkreis 

     

Für Toleranz und völlige Gleichstellung! Klare politische Botschaften, viel Fröhlichkeit und eine starke Fußgruppe der 
{ŎƘǿǳǎƻǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ƛǊ ƪŅƳǇŦŜƴ ǿŜƛǘŜǊΗά Ǝŀō Ŝǎ ōŜƛ ŘŜǊ ŘƛŜǎƧŅƘǊƛƎŜƴ CSD-Parade in der Kölner Innenstadt. 
Bei der politischen Kundgebung am Heumarkt kündigte Bundesjustizminister Heiko Maas (SPD) weitere Gleichstellungs-
maßnahmen an. 

Heidewanderung mit Jürgen Schumann 
Seit 2008 lädt Martin Dörmann jedes Jahr zu einer 
gemeinsamen Wanderung durch die Wahner Heide ein. 
Dabei wird er immer begleitet vom Journalisten Jürgen 
Schumann, einem ausgewiesenen Heidekenner und 
Dokumentarfilmer. Beide wollen durch die Tour auf die 
besondere Bedeutung und Schönheit der Heidelandschaft 
aufmerksam machen. Ende Juni schlossen sich wieder 
zahlreiche Bürgerinnen und Bürger der Wanderung an, 
darunter Kölns Erste Bürgermeisterin Elfi Scho-
Antwerpes.  

 

Diesmal ging es von Gut Leidenhausen in die Nordheide. 
Während der Wanderung erläuterte Jürgen Schumann die 
Natur und so manche historischen Hintergründe.  

Am Pionierbecken 3 erinnerte er  daran, dass dort in den 
Achtzigerjahren ein weitläufiges Panzerübungsgelände 
entstehen sollte. Eine große Fläche sei dafür bereits 
ausgebaggert und gerodet worden. Bei einer 
Heidewanderung wie der jetzigen hätten die Teilnehmer 
massiven Protest dagegen erhoben, was mit dazu 
beigetragen habe, dass die ursprünglichen Pläne wieder 
fallen gelassen worden seien und sich der heutige See mit 
seiner vielfältigen Tier- und Uferpflanzenwelt entwickeln 
konnte.  

Zum Schluss der kurzweiligen Wandertour sagte Jürgen 
Schumann dann Martin Dörmann spontan zu, ihm auch in 
den nächsten Jahren für weitere Heidewanderungen zur 
±ŜǊŦǸƎǳƴƎ Ȋǳ ǎǘŜƘŜƴΥ α5ƛŜ ǎŎƘǀƴŜ ½ŀƘƭ ŜƭŦ ōŜƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ 
ŀǳŦ ƧŜŘŜƴ Cŀƭƭ ƴƻŎƘ ǾƻƭƭΦά 

 

{ŎƘƛǊƳƘŜǊǊ ōŜƛƳ άYƛ¢ŀ-/ǳǇέ 
Als erneuter Schirmherr des traditionellen Kindergarten-
cups des VFL Rheingold Poll freute sich Martin Dörmann 
mit den vielen ehrenamtlichen Helfern des Vereins über 
eine Rekordkulisse und zahlreiche Pänz, die viel Spaß am 
Fußballspielen hatten. Stolzer Sieger des Turniers war das 
Team der Kita St. Joseph I - Gewinner waren alle! 

 

α.ǊŀǳŎƘǘǳƳǎǇŦƭŜƎŜά ƛƳ {ŜƴƪŜƭǎƎǊŀōŜƴ 
FAS-Präsident Stephan Demmer, MdL Jochen Ott und 
Martin Dörmann konnten am 20. Juni rund 70 Gäste bei 
ihrem gemeinsamen traditionellen Grillabend, der immer 
mehr familiären Charakter annimmt, auf dem 
Bauspielplatz Senkelsgraben in Wahnheide begrüßen. 
9ƛƴƎŜƭŀŘŜƴ ƘŀǘǘŜƴ αCǊŜǳƴŘƛƴƴŜƴ ǳƴŘ CǊŜǳƴŘŜ ŘŜǎ Porzer 
YŀǊƴŜǾŀƭǎά ǎƻǿƛŜ αCǀǊŘŜǊŜǊ ŘŜǎ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ {ǇŀǖŦŀƪǘƻǊǎ ƛƴ 
ŘŜǊ tƻǊȊ{t5άΦ aƛǘ ²a-Fußball, Kölsch und guter Laune 
war die Veranstaltung ein voller Erfolg! 
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70. Geburtstag und politischer Abschied von Willi Stadoll 

Zahlreiche Weggefährten kamen Ende Juni nach 
Langel, um mit Willi Stadoll seinen 70. Geburtstag zu 
feiern. Nach langjährigem ehrenamtlichem 
Engagement für die Porzer SPD verabschiedete sich 
der bisherige Bezirksbürgermeister zugleich aus 
seiner Mandatstätigkeit. 

Viele Gäste würdigten in Grußworten die politischen 
Verdienste von Willi Stadoll. Kölns Oberbürger-
meister Jürgen Roters nannte ihn einen 
liebenswürdigen Menschen, der aber umso 
hartnäckiger Porzer Belange vertritt. Für die SPD-
Fraktion in der Bezirksvertretung überreichte deren 

Vorsitzender Christian Joisten symbolisch ein gelbes 
Ortseingangsschild Porz mit den politischen Erfolgen. 
Die gute Zusammenarbeit lobte Bezirksamtsleiter 
Norbert Becker ebenso wie Martin Dörmann im 
Namen des gesamten SPD-Bürgerbüros Porz. Und 
Vertreter der Bundeswehr bedankten sich für die 
besondere Unterstützung der Luftwaffenkaserne 
Wahn. 

{ƻ ǎŀƎŜƴ ǿƛǊ ŀǳŎƘ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭŜΥ αHerzlichen 
Glückwunsch, Willi! Und vielen Dank für Deinen 
ǘƻƭƭŜƴ 9ƛƴǎŀǘȊΗά 

 

Kölner Besuchergruppe in Berlin 

Auf Einladung von Martin Dörmann war Ende Juni wieder eine Besuchergruppe aus dem Wahlkreis  zu Gast 
in Berlin. Bei der vom Bundespresseamt organisierten Fahrt gewann die Gruppe Einblicke in das politische 
Leben der Bundeshauptstadt, besuchte beispielsweise den Reichstag, historische Gedenkstätten und 
politische Informationsveranstaltungen.  
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Koalitionsantrag zum Breitbandausbau 

α{ŎƘƴŜƭƭŜǎ LƴǘŜǊƴŜǘ ŦǸǊ ŀƭƭŜά 
Am 3. Juli diskutierte der Bundestag in erster Lesung über 
einen von Union und SPD gemeinsam eingebrachten 
Antrag zum Breitbandausbau (Bundestags-Drucksache: 
18/1973). Die Koalitionsfraktionen legten damit ein 
umfassendes und schnell umzusetzendes Maßnahmen-
bündel vor, um die ehrgeizigen Breitbandziele der Großen 
Koalition zu realisieren. 

αSchnelles Internet für alle 
sichert gesellschaftliche 
Teilhabemöglichkeiten und 
wirtschaftliche Chancen. 
Mit dem vorgelegten 
Bundestagsantrag wollen 
wir die notwendigen 
politischen Entscheidungen 
für den Breitbandausbau 
forcierenάΣ ōŜǘƻƴǘŜ Martin 
Dörmann als 
federführender 
Berichterstatter der SPD-
Bundestagsfraktion. Der Antrag trägt eine 
sozialdemokratische Handschrift und nimmt die 
Festlegungen des Koalitionsvertrags auf. Bis 2018 sollen in 
ganz Deutschland mindestens 50 Mbit/s zur Verfügung 
stehen. Hierzu schlagen die Koalitionsfraktionen 
zahlreiche konkrete Maßnahmen vor, die vor allem darauf 
abzielen, zusätzliche Investitionsanreize zu setzen und 
Wirtschaftlichkeitslücken zu schließen. 

In dem Antrag wird die Bundesregierung aufgefordert, 
zügig mit den Ländern einen nationalen Konsens zum 
Breitbandausbau anzustreben, insbesondere zur 
abgestimmten Ausgestaltung von Förderprogrammen und 
zur weiteren Frequenzplanung. Nach Umstellung des 
terrestrischen Rundfunkstandards auf DVB-T2 können frei 

werdende Frequenzen für 
den mobilen 
Breitbandausbau genutzt 
werden. Hierbei soll darauf 
geachtet werden, dass auch 
die Interessen anderer 
Bedarfsträger gewahrt 
werden, etwa Kulturein-
richtungen, die drahtlose 
Mikrofone nutzen, oder 
auch Polizei und Feuerwehr. 

Bundeskanzlerin Angela 
Merkel hat in der 
Generaldebatte Ende Juni 

angekündigt, dass die durch Frequenzvergaben im Bereich 
ŘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭŜƴ 5ƛǾƛŘŜƴŘŜ LLά ŜƛƴƎŜƴƻƳƳŜƴŜƴ DŜƭŘŜǊ ŦǸǊ 
den Breitbandausbau, also für Förderprogramme, genutzt 
werden sollen. Zudem können sich mögliche 
Haushaltsspielräume auch aus der Vergabe anderer 
Frequenzbereiche im nächsten Jahr ergeben. 

Bundestagsrede von Martin Dörmann zum Breitbandantrag 

α.ǊŜƛǘōŀƴŘŀǳǎōŀǳ ƛƳ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ YƻƴǎŜƴǎ umsetzenά 

Rede in der Plenardebatte des Bundestages am  3. Juli 2014 

Die Digitalisierung und das Internet haben immer 
größeren Einfluss auf alle Lebensbereiche. όΧΦύ Gerade 
auch die Wirtschaft ist immer stärker von einer 
leistungsfähigen IT-Infrastruktur abhängig. Schnelles 
Internet muss deshalb für alle Menschen und Regionen in 
ganz Deutschland verfügbar sein. Es sichert 
gesellschaftliche Teilhabemöglichkeiten und 
wirtschaftliche Chancen.  

Im Koalitionsvertrag streben Union und SPD eine 
flächendeckende Breitbandabdeckung mit 
Geschwindigkeiten von mindestens 50 Megabit pro 
Sekunde an. Das ist ein wahrlich sehr ehrgeiziges Ziel 
gerade vor dem Hintergrund, dass die diesbezügliche 
Versorgungsquote Ende letzten Jahres erst bei 60 Prozent 
lag.  

Selbst wenn man die in den nächsten Jahren bereits 
angekündigten Investitionen der Unternehmen - das sind 
Milliardeninvestitionen - durchaus berücksichtigt, wird 
ohne zusätzliche Maßnahmen etwa jeder vierte oder 
fünfte Haushalt in Deutschland unterversorgt bleiben. 
Damit würden ganze Regionen vom digitalen Fortschritt 
abgehängt. Diese digitale Spaltung gilt es zu vermeiden 

bzw. zu überwinden. Deshalb will die Koalition die 
Rahmenbedingungen dafür schaffen, Breitband-
investitionen deutlich nach vorne zu bringen. 

Mit dem vorliegenden Antrag legen wir ein schlüssiges 
Gesamtkonzept mit einer Vielzahl konkreter 
Maßnahmen vor. Ich freue mich, dass darin viele Punkte 
enthalten sind, die wir in der SPD-Fraktion in der 
vergangenen Legislaturperiode in unserem Projekt 
αLƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊƪƻƴǎŜƴǎά erarbeitet haben. όΧύ 

Wir setzen auf einen Technologiemix. Nur wenn wir die 
Potenziale der unterschiedlichen Technologien, 
insbesondere DSL, Kabel, Glasfaser, Satellit und 
Funktechnologie, miteinander verbinden, können wir die 
Breitbandziele erreichen. Es geht also um eine optimale 
Kombination aus guten Festnetz- und 
Mobilfunkanwendungen, die jeweils eine hohe 
Bandbreite beinhalten. όΧύ 

Das Hauptproblem beim Breitbandausbau ist die όΧύ 
Wirtschaftlichkeitslücke in weniger dicht besiedelten 
Gebieten. Deren Folge sind zu geringe Investitionen und 
geringe Internetbandbreiten. Genau da setzt der Antrag 
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der Koalition an. Um zusätzliche Investitionsanreize zu 
setzen und Wirtschaftlichkeitslücken zu schließen, 
schlagen wir ein Maßnahmenbündel vor, das auf fünf 
Säulen beruht.  

Erste Säule. Wir wollen eine innovations- und 
investitionsfreundliche Regulierung sicherstellen und den 
Wettbewerb stärken; denn auch in Zukunft brauchen wir 
die Milliardeninvestitionen möglichst vieler TK-
Unternehmen. Der Staat selber würde sich übernehmen, 
könnte es sich auch gar nicht leisten, die Netze selber 
auszubauen und alleine zu finanzieren. 

Zweite Säule. Um Ausbaukosten zu senken und damit die 
Wirtschaftlichkeitslücken zumindest teilweise zu 
schließen, brauchen wir eine optimale Hebung von 
Synergieeffekten; das ist bereits vom Kollegen Lange 
erwähnt worden. Darunter verstehen wir die Nutzung 
bzw. Mitnutzung bereits bestehender Netzinfrastrukturen 
für den Breitbandausbau. Es geht also um Strom-, Gas-, 
Fernwärme- oder Abwassernetze, in die dann Kabel- oder 
Glasfasernetze mit verlegt werden können. Hier sorgen 
wir mit zahlreichen neuen Regelungen dafür, dass das 
erleichtert wird.  

Dritte Säule: Wir wollen die Potenziale von 
Funkfrequenzen für den Breitbandausbau konsequent 
nutzen. Deutschland braucht beides, eine 
hochleistungsfähige Glasfaserinfrastruktur und ein 
modernes Mobilfunknetz. Wir alle wollen ja mit hohen 
Geschwindigkeiten nicht nur am Heim-PC arbeiten, 
sondern unterwegs auch auf dem Tablet und dem 
Smartphone.  

Funktechnologie ersetzt aber nicht den weiteren 
Festnetzausbau, sondern ergänzt diesen. Allerdings bietet 
gerade der weiterentwickelte Mobilfunkstandard LTE-
Advanced durchaus Möglichkeiten, den Breitbandausbau 
gerade in den ländlichen Räumen kostengünstiger und 
damit schneller mit höheren Bandbreiten zu realisieren. So 
ließen sich laut der zitierten TÜV-Studie die Kosten für die 
teuersten 5 Prozent der Haushalte um 8 Milliarden Euro 
senken, wenn wir das zusätzlich mit LTE-Advanced 
machten. Auch das wäre also ein Beitrag zur 
Kostensenkung und damit zur Schließung der 
Wirtschaftlichkeitslücke. 

Besonders heiß wird in diesem Zusammenhang die 
Nutzung der sogenannten Digitalen Dividende II 
diskutiert. Hierbei geht es um die Frequenzen im 
700-Megahertz-Band, die derzeit vom Rundfunk genutzt 
werden. Wir unterstützen ausdrücklich die Länder und die 
Rundfunkanstalten bei ihrem gemeinsamen Ziel, den 
Umstieg dort auf den neuen, zukunftsträchtigen Standard 
DVB-T2 vorzunehmen, denn damit können terrestrische 
Rundfunkanbindungen mit HD-Qualität realisiert, eine 
stärkere Durchdringung bei der Bevölkerung erreicht und 
im Übrigen beim Rundfunk Kosten und 
Frequenzbelegungen eingespart werden. Hierdurch frei 
werdende Frequenzen sollen nach dem Umstieg aus 
unserer Sicht vorrangig für den Breitbandausbau genutzt 
werden, wobei klar ist, dass wir bei der neuen 
Frequenzordnung die Belange anderer Bedarfsträger 
berücksichtigen werden, nämlich insbesondere von 

Kultureinrichtungen, die drahtlose Mikrofone nutzen, 
oder die Sicherheitsfrequenzen im Bereich der Polizei und 
der Feuerwehr. 

 

Wir hoffen, dass die derzeit laufenden Gespräche 
zwischen dem Bund und den Ländern insofern bald zu 
einem Erfolg führen und abgeklärt wird, bis wann DVB-T2 
umgesetzt werden kann. Anschließend können diese 
Frequenzen auch für den Breitbandausbau genutzt 
werden. 

Vierte Säule: Ja, um unsere ehrgeizigen 
Breitbandausbauziele bis 2018 erreichen zu können, 
brauchen wir eine effiziente und stärkere finanzielle 
Förderung für unterversorgte Gebiete. Förderprogramme 
sollen Wirtschaftlichkeitslücken nicht nur schließen, sie 
sollen auch zusätzliche private Investitionen anregen, und 
das mit einem Faktor 1 zu 3 oder 1 zu 4, je nach 
Ausgestaltung. όΧύ 

Diesbezüglich kommen in der Tat die möglichen Erlöse aus 
Frequenzvergaben im Jahr 2015 in Betracht. Wir 
hoffen - das ist dargestellt worden-, dass es eine Klärung 
bei der Frage der Digitalen Dividende II, also im 700-
Megahertz-Bereich geben wird. Zusätzlich gibt es andere 
Frequenzbereiche, die unabhängig von der Zustimmung 
der Länder in jedem Fall 2015 zur Vergabe anstehen. Die 
Bundesnetzagentur hat das ausgerechnet: Sie erwartet 
Mindesteinnahmen von 1 Milliarde Euro aus diesen 
Bereichen. Wenn es zu einer Versteigerung kommt oder 
der 700-Megahertz-Bereich einbezogen werden kann, 
wird dieser Betrag noch deutlich höher sein. Ich freue 
mich, dass die Bundesregierung bereits angekündigt hat, 
zusätzliche Einnahmen aus dem Bereich 700 Megahertz 
für den Breitbandausbau zu nutzen. Die Bundeskanzlerin 
höchstpersönlich hat das in der letzten Woche in der 
Generaldebatte so dargestellt. 

Ich komme nun zur fünften und letzten Säule. Neben den 
dargestellten Maßnahmen für Investitionsanreize und zur 
Schließung von Wirtschaftlichkeitslücken brauchen wir 
beim Breitbandausbau eine bessere Abstimmung 
zwischen Bund, Ländern und Kommunen. Die Koalition 
strebt deshalb einen nationalen Konsens zum 
Breitbandausbau an. Mit einer gemeinsamen 
Kraftanstrengung aller Beteiligten können wir viel 
bewegen. όΧύ 
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Beispielhafter Terminplan von Martin Dörmann 

Ablauf der Sitzungswoche vom 23. bis 29. Juni (Haushaltswoche)
Um einen Einblick in die Arbeit eines Abgeordneten zu 
geben, nachfolgend die Termine von Martin Dörmann in 
der Haushaltswoche Ende Juni. 

  Montag, 23. Juni 

08:30 Uhr: Flug von Köln nach Berlin.  

11:00 Uhr: Vorstand SPD-Medien- und Netzkommission 

12:00 Uhr: SPD-Medien- und Netzkommission intern  

12:30 Uhr: AG Verkehr und digitale Infrastruktur  

14:00 Uhr: SPD-Medien- und Netzkommission extern  

15:15 Uhr: Gespräch mit dem BR zu DVB-T2 

16:00 Uhr: Fraktionsvorstand  

18:00 Uhr: Fraktionssitzung 

20:00 Uhr: Gespräch LG NRW mit Bahnchef Grube 

  Dienstag, 24. Juni  

08:30 Uhr: SPD-Vorbesprechung zum Breitbandantrag  

09:00 Uhr: Sondersitzung Verkehrsausschuss  

10:00 Uhr: BE-Gespräch Breitbandantrag Koalition 

11:30 Uhr: Büro / Überarbeitung Breitbandantrag  

12:30 Uhr: Podiumsdiskussion auf dem Kongress 
Deutscher Lokalzeitungen zur Zukunft des Journalismus 

 

15:30 Uhr: BE-Gespräch Luftverkehr 

16:35 Uhr: Sondersitzung SPD-Fraktion zur EEG-Novelle 

18:30 Uhr: Vorbereitung der Rede zum Haushalt (Kultur 
und Medien) 

  Mittwoch, 25. Juni  

9:00 Uhr: Haushalts-Generaldebatte (Bundeskanzleramt) 
mit eigener Rede zum Haushalt 
αYǳƭǘǳǊ ǳƴŘ aŜŘƛŜƴά 

13:15 Uhr bis 20:00: Büroarbeit 
sowie mehrere namentliche 
Abstimmungen im Plenum 

20:00 Uhr Gespräch mit Dr. 
Karen Donfried, Präsidentin des 
German Marshall Funds 

  Donnerstag, 26. Juni 

07:45 Uhr: Arbeitsfrühstück der AG Verkehr und digitale 
Infrastruktur mit Minister Alexander Dobrindt 

09:00 Uhr: Obleutegespräch Ausschuss Kultur und 
Medien 

09:45 Uhr: Fototermin mit Wahlkreis-Besuchergruppe 

10:00 Uhr: Gespräch mit Wahlkreis-Besuchergruppe 

11:15 Uhr: Bürobesprechung / Rücksprachen 

12:00 Uhr: Gesprächstermin mit Prof. Dieter Gorny 

12:45 Uhr: Büroarbeit / Posteingang  

14:00 Uhr: CŀŎƘƎŜǎǇǊŅŎƘ αCǊŜǉǳŜƴȊǇƻƭƛǘƛƪά (Moderation) 

 

18:00 Uhr: WM-Spiel Deutschland ς USA (mit Wahlkreis-
Besuchergruppe) 

  Freitag, 27. Juni 

8:00 Uhr: Büroarbeit / Breitbandantrag 

9:00 Uhr: 2./3. Lesung EEG-Reform mit namentlichen 
Abstimmungen 

10:10 Uhr: IŀǳǎƘŀƭǘǎŘŜōŀǘǘŜ Ȋǳ α±ŜǊƪŜƘǊ ǳƴŘ ŘƛƎƛǘŀƭŜ 
LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊά 

12:00 Uhr: Mittagessen mit Wahlkreis-Besuchergruppe 

13:15 Uhr: ±ƻǊǘǊŀƎ α.ǊŜƛǘōŀƴŘŀǳǎōŀǳά ōŜƛƳ ±ƻǊǎǘŀƴŘ ŘŜǊ 
Bundes-SGK 

14:00 Uhr: Büroarbeit 

15:15 Uhr: Namentliche Schlussabstimmung Haushalt 

16:45 Uhr: Flug nach Köln  

  Samstag, 28. Juni 

11:00 Uhr: 70. Geburtstag und politischer Abschied von 
Willi Stadoll 

13:15 Uhr: Fußballturnier SV Westhoven-Ensen 

14:15 Uhr: tŀǘŜƴǎŎƘŀŦǘǎŦŜǎǘ α.ƻƭȊǇƭŀǘȊ aǸƭƭŜǊƎŀǎǎŜά 

  Sonntag, 29. Juni 

10:30 Uhr: Danke-Feier der KölnSPD für Kommunal-
Wahlkampfhelfer/innen 

16:00 bis 18:30 Uhr: Büroarbeit / Vorbereitung der 
Sitzungswoche 
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Vielfaltsicherung in der digitalen Medienwelt 

Die SPD-Bundestagsfraktion setzt auf eine breite gesellschaftliche Debatte zur 
Reform der Medien- und Kommunikationsordnung 

Beitrag von Martin Dörmann für das medienpolitisŎƘŜ aŀƎŀȊƛƴ αǇǊƻƳŜŘƛŀέ όIŜŦǘ мл κ hƪǘƻōŜǊ 2014) 

Durch die Digitalisierung wachsen Informations- und 
Kommunikationstechnologien und damit vormals 
weitgehend voneinander getrennte Einzelmedien 
immer mehr zusammen. Ihre Inhalte verbreiten die 
Presseverlage inzwischen nicht nur auf Papier und 
die Rundfunkanstalten nicht nur linear, sondern 
jeweils auch im Internet, und zwar auf 
unterschiedlichen Endgeräten. Bei der 
Informationsvermittlung oder -auffindung sind neue 
!ƪǘŜǳǊŜΣ LƴǘŜǊƴŜǘǇƭŀǘǘŦƻǊƳŜƴ ǳƴŘ αLƴǘŜǊƳŜŘƛŅǊŜά 
hinzugekommen, von Bloggern, sozialen Netzwerken 
und Newsaggregatoren bis hin zu Google als 
übermächtige Suchmaschine. Der 
digitale Wandel schafft neue kreative 
Möglichkeiten und ökonomische 
Potenziale, die wir ausschöpfen 
sollten. 

Wenn sich Kommunikationsformen, 
Zugangsmöglichkeiten und 
Finanzierungsmodelle verändern, 
bleibt dies nicht ohne Folgen für die 
rechtlichen und organisatorischen 
Regeln, nach denen mediale Inhalte 
verbreitet werden sollten. Im 
Koalitionsvertrag haben sich Union 
und SPD dazu bekannt, Bemühungen 
der Länder zu unterstützen, die auf 
eine der Konvergenz angemessene 
Medien- und 
Kommunikationsordnung abzielen. Moderne 
technologische Verbreitungswege, neue Aspekte 
wirtschaftlicher Marktmacht sowie ein sich 
veränderndes Mediennutzungsverhalten müssen 
darin zeitgemäß abgebildet werden.  

Medienpolitisches Leitmotiv und gesellschaftlicher 
Diskussionsprozess 

Für die SPD bleibt auch in der digitalen Medienwelt 
die Vielfaltssicherung zentrales Leitmotiv ihrer 
Medienpolitik. Sie zielt insbesondere darauf ab, die 
einseitige Verteilung von Meinungsmacht und 
Dominanz bei der Verbreitung von Inhalten zu 
verhindern und Anreize für eine vielfältige 
Angebotsstruktur zu schaffen, aus denen die 
Nutzerinnen und Nutzer möglichst selbstbestimmt 
auswählen können. Dabei müssen wir besonders 
darauf achten, dass journalistisch-redaktionell 
aufbereitete Inhalte finanzierbar und auffindbar 
bleiben. Denn auch und gerade in einer Welt der 
Informationsüberflutung sind sie für die politische 
Meinungsbildung von unverzichtbarer Bedeutung. 
Kurzum: die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Chancen der Digitalisierung müssen wir auch im 
Bereich der Medien nutzen, dabei aber 

kommunikative Diskriminierung verhindern und 
Verbreitungsdominanzen begrenzen. Und die 
rechercheorientierte Produktion von Inhalten muss 
sich auch weiterhin als Geschäftsmodell lohnen.  

Mit dieser Zielsetzung will sich die SPD und ihre 
Bundestagsfraktion aktiv an den anstehenden 
Reformüberlegungen zwischen Bund und Ländern 
beteiligen. Wir setzen hierbei auf eine möglichst 
breite gesellschaftliche Debatte. Denn wie unsere 
Medienordnung in Zukunft aussehen wird, hat nicht 
nur Auswirkungen auf Geschäftsmodelle und 
Arbeitsplätze, sondern vor allem auch darauf, wie 

Informationsvermittlung stattfindet 
und wie der demokratische 
Willensbildungsprozess beeinflusst 
wird. Es ist also eine zutiefst 

gesellschaftspolitische 
Herausforderung, vor der wir stehen.  

Die SPD hat auf ihrem Parteikonvent 
Ende September 2014 einen 
Diskussionsentwurf unter dem Titel 
αІ5ƛƎƛǘŀƭ[9.9bά ǾŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜǘ ǳƴŘ 
einen großangelegten Dialogprozess 
eingeleitet, der Ende 2015 in einer 
sozialdemokratischen Positionierung 
im Rahmen eines gesonderten 
Parteitages münden soll. Einen 
bedeutenden Raum nehmen in 
diesem Prozess medienpolitische 

Fragestellungen ein, die insbesondere von der 
Medien- und Netzpolitischen Kommission beim 
Parteivorstand vertieft werden.  

Flankierend hat die SPD-Bundestagfraktion ein 
ŜƛƎŜƴŜǎ αtǊƻƧŜƪǘ aŜŘƛŜƴ- und 
YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎƻǊŘƴǳƴƎά ōŜƎƻƴƴŜƴΣ Řŀǎ ŀƴƎŜǎƛŎƘǘǎ 
der Komplexität der Fragestellungen in besonderer 
Weise auf die Einbindung von Expertinnen und 
Experten setzt. In einem ersten Schritt haben wir 
schon vor der parlamentarischen Sommerpause eine 
Branchenbefragung zur Reform der Medien- und 
Kommunikationsordnung durchgeführt und eine 
Vielzahl von Verbänden, Unternehmen und 
Medienvertreterinnen und -vertretern 
angeschrieben. Anhand eines umfangreichen 
Katalogs von 94 Fragen, die selektiv beantwortet 
werden konnten, wurden zu Grundsatzfragen oder 
Einzelthemen Positionen und Anregungen 
gesammelt.  

Die Resonanz war ausgesprochen positiv, gerade weil 
die Chance erkannt wurde, die eigenen Ziele vertieft 
zu reflektieren und auf den Punkt zu bringen. Wir 
freuen und bedanken uns sehr, dass sich so viele 
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daran beteiligt und wertvolle Ideen beigesteuert 
haben. Es zeigt sich ein weitgehender Konsens 
darüber, dass Veränderungen notwendig sind, wobei 
Schwerpunkte und konkrete Vorschläge 
zwangsläufig oft differieren.  

Die Antworten auf über 800 Seiten werden wir nun 
systematisch auswerten. Sie sind eine wahre 
Fundgrube und sollen demnächst veröffentlicht 
werden. Zum Teil sind sie bereits in ein von den 
Ländern beauftragtes Gutachten zu Möglichkeiten 
der konvergenten Regulierung eingeflossen. Den 
Expertendialog wird die SPD-Bundestagsfraktion auf 
dieser Grundlage mit einer Diskussionsreihe zu 
Einzelthemen fortsetzen.  

Die Chancen der anstehenden Bund-Länder-
Gespräche nutzen 

Hiermit wollen wir zugleich die geplante Bund-
Länder-Kommission flankierend unterstützen, die 
nach heutigem Stand Anfang nächsten Jahres 
gebildet wird. Sie soll konkrete Vorschläge für eine 
Reform der Medien- und Kommunikationsordnung 
entwickeln. Im Fokus werden dabei wohl vor allem 
erforderliche Kompatibilitätsregeln und sinnvolle 
Anpassungen an den Schnittstellen von 
Medienaufsicht, Telekommunikationsrecht und 
Wettbewerbsrecht stehen, wie im Koalitionsvertrag 
ausdrücklich erwähnt.  

Die so auf die Tagesordnung gesetzten Gespräche 
zwischen Bund und Ländern sind eine große Chance, 
gerade weil in der Vergangenheit unterschiedliche 
Kompetenzen und getrennte Diskussionsprozesse 
einen gemeinsamen Blick eher verstellt haben. Es 
muss im Kern darum gehen, wie ein neuer 
Ordnungsrahmen ausgestaltet werden sollte, um 
wünschenswerte Innovationen zu unterstützen und 
Medienfreiheit sowie Medienvielfalt auch in der 
digitalen Gesellschaft zu sichern. Neue Formen der 
Zusammenarbeit oder zumindest der Koordination 
zwischen Bund und den Ländern sind überfällig. Nicht 
zuletzt muss dabei auch die europäische Perspektive 
mit einbezogen werden - etwa im Hinblick auf die im 
Europäischen Parlament diskutierten 
Regelungsvorschläge der EU-Kommission zu 
Connected TV und die anstehende Überarbeitung 
der Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste. 

Gerade angesichts neuer Internetplattformen, der 
zunehmenden Marktmacht weltweit agierender 
digitaler Konzerne und der gewachsenen Bedeutung 
von Intermediären wie Suchmaschinen oder sozialen 
Netzwerken stellen sich zahlreiche Fragen. Der 
Zusammenhang zwischen technologischer 
Infrastruktur sowie Netzpräsenz auf der einen und 
demokratischer Öffentlichkeit auf der anderen Seite 
liegt auf der Hand. Der diskriminierungsfreie Zugang 
zu journalistisch-redaktionellen Inhalten rückt immer 
stärker in den Fokus und macht sich beispielsweise 
an Stichworten wie Netzneutralität und Public Value 
fest.  

Es ist sicherlich nicht zu erwarten oder notwendig, 
nun in allen relevanten Bereichen zu vollständigen 
Neujustierungen zu kommen. Die Konvergenz der 
Medien erfordert nicht einen komplett neuen, wohl 
aber einen veränderten Regulierungsrahmen. Dieser 
wird sich nicht alleine an technischen 
Übertragungswegen orientieren können. So wird 
beispielsweise zu prüfen sein, inwieweit aus einer 
veränderten medialen Wettbewerbssituation durch 
neue Plattformen und Anbieter im Internet 
YƻƴǎŜǉǳŜƴȊŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŜƛƴŜǎ αǎŀƳŜ ƭŜǾŜƭ ǇƭŀȅƛƴƎ 
ŦƛŜƭŘά ǳƴŘ ŦŀƛǊŜǊ {ǇƛŜƭǊŜƎŜƭƴ ƛƳ bŜǘȊ ƎŜȊƻƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 
müssen. Inwieweit eine veränderte Aufgabenteilung 
zwischen Bundes- und Landesgesetzgebung sinnvoll 
und politisch mehrheitsfähig ist, wird sich zeigen. Für 
Konflikte, die bislang bei der Kollision 
unterschiedlicher Regulierungsansätze auf den 
verschiedenen Ebenen entstanden sind, sollten 
angemessene Regelungen und neue Instrumente der 
besseren Abstimmung gefunden werden. Es geht 
also nicht nur um Kompetenzverschiebungen oder 
weitere Differenzierungen einzelner Rechtsbereiche, 
sondern vor allem um ein neu zu entwickelndes 
gemeinsames Verständnis einer prinzipiengeleiteten 
Regulierung. Von der Digitalisierung sind viele für 
Medien relevante Themenkomplexe betroffen, etwa 
Daten- und Jugendschutz, Wettbewerbs- und 
Medienkonzentrationsrecht, Internet-, Rundfunk- 
und Frequenzfragen oder auch das Urheberrecht. Es 
macht wenig Sinn, beispielsweise Urheber- und 
Wettbewerbsrecht nun plötzlich von den Ländern 
regeln zu lassen. Aber beide Rechtsbereiche haben 
Wirkung auf die Medienwelt, die insgesamt bedacht 
werden sollten. 

Das von den Ländern ins Spiel gebrachte Ziel eines 
Medienstaatsvertrages, der den Bund 
möglicherweise mit einbindet, ist anspruchsvoll, 
sollte aber nicht abschrecken. Auch unterhalb einer 
gesetzlichen Festlegung sind Regelungen denkbar, 
etwa durch Verwaltungsvereinbarungen oder 
strukturierte Governance-Mechanismen. Bereits der 
begonnene Diskussionsprozess kann sehr lohnend 
sein. Auf diese Weise wächst, so ist zu hoffen, das 
gemeinsame Verständnis für die Herausforderung 
des digitalen Medienwandels und die Notwendigkeit, 
möglichst abgestimmte Lösungen zu finden.  

αYƻƴǾŜǊƎŜƴǘŜǎά 5ŜƴƪŜƴ Ƴǳǎǎ ǎŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘŜǊ 
als bisher in den Mittelpunkt rücken, sei es in Politik, 
Verwaltung oder Wirtschaft. Nicht zuletzt gilt es, in 
einem regulatorischen Grundkonsens überkommene 
Gräben zwischen Medienakteuren zu überwinden 
und im Interesse von Innovationsfähigkeit eine faire 
Balance von Freiheit und Regulierung zu finden. Dazu 
bietet die begonnene Diskussion um eine Reform der 
Medien- und Kommunikationsordnung eine gute 
Gelegenheit. Wir sollten sie nutzen. 
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SPD-Landesparteitag in Köln 

IŀƴƴŜƭƻǊŜ YǊŀŦǘ ŀƭǎ ±ƻǊǎƛǘȊŜƴŘŜ ōŜǎǘŅǘƛƎǘΥ α.Ŝƛ ǳƴǎ ƛǎǘ Řŀǎ ²Lw Ȋǳ IŀǳǎŜά 
Hannelore Kraft hat beim SPD-Landesparteitag Ende 
September in Köln wieder einmal für Ovationen 
gesorgt. Zuletzt war viel über Nichtpolitisches 
geredet worden. Die Landesvorsitzende nahm nun in 
ihrer Bewerbungsrede Stellung: αIch lasse mich nicht 
verbiegen.ά Die NRWSPD wolle weiter mit Inhalten 
überzeugen. Und da könne NRW sich sehen lassen, 
auch wenn andere es schlecht reden wollen. αWir 
sind Investitionsland Nummer 1ά, so Kraft, die mit 
hervorragenden 95,2% erneut zur 
Landesvorsitzenden der NRWSPD gewählt wurde. 

 
Hannelore Kraft erzielte erneut ein tolles Wahlergebnis 

Auch Generalsekretär André Stinka und 
Schatzmeister Norbert Römer wurden mit guten 
Ergebnissen bestätigt. Sie erhielten 89,4% und 88,8% 
der Stimmen. Bei den stellvertretenden 
Landesvorsitzenden wiedergewählt: Britta 
Altenkamp (77,95%), Marc Herter (86,8%) und Kölns 
SPD-Vorsitzender Jochen Ott (73,5%).  

Neu im Vorstand als Stellvertreterin ist nun Elvan 
Korkmaz. Die Ostwestfälin erhielt 90,1% der 
Stimmen. Weiterhin als Beisitzerin im Vorstand mit 
dabei ist die Kölnerin Tine Hördum.  

 

Die Vorsitzende mit ihren vier Stellvertreter/innen 

Inhaltlich stand das Impulspapier des 
Landesvorstands mit dem Titel αNRWSPD - Wir 
stärken unser Fundament!ά im Mittelpunkt. Dieses 
sieht unter anderem vor, sich verstärkt mit der Frage 
zu beschäftigen, wie auch in Zukunft die Bürgerinnen 
und Bürger angesprochen werden, im 
demokratischen Miteinander Politik zu gestalten. 
Das Impulspapier wurde nach einer spannenden und 
offenen Debatte durch die Delegierten des Parteitags 
ohne Gegenstimmen angenommen. 

­ Impulspapier des Landesvorstands 

 

 

 

 

http://nrwspd.de/db/docs/doc_56281_2014915133843.pdf
http://nrwspd.de/db/docs/doc_56281_2014915133843.pdf
http://nrwspd.de/db/docs/doc_56281_2014915133843.pdf
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Kölner Besuchergruppe in Berlin 

 

Auf Einladung von Martin Dörmann hatten im September wieder 50 Bürgerinnen und Bürger die 
Möglichkeit, die Hauptstadt unter politischen Gesichtspunkten kennen zu lernen. Auf dem Programm 
standen neben einem Gespräch mit dem Abgeordneten und einem Vortrag im Plenarsaal des Reichstages 
Besuche von historischen Ausstellungen und besonderen politischen Orten.  

Begegnungen zwischen Bauspielplatz, Brück und Bonn 

Seit Beginn seiner Abgeordnetentätigkeit nutzt Martin Dörmann traditionell die parlamentarische 
Sommerpause für Bürgergespräche und Besuche von Unternehmen und Einrichtungen. Nachfolgend einige 
beispielhafte Impressionen. 

Sommerfest auf dem Bauspielplatz 

Bei seinem traditionellen Sommerfest feierte der 
Förderverein Bauspielplatz Senkelsgraben sein 20-
jähriges Jubiläum. Vorsitzende Marion Tillmann 
konnte hierbei zahlreiche Gäste begrüßen. Mit viel 
ehrenamtlichen Engagement wird ein einmaliges 
Kinder- und Jugendprojekt unterstützt, das für die 
αPänzά betreutes Spielen und viele Attraktionen 
bietet.  

 
aŀǊƛƻƴ ¢ƛƭƭƳŀƴƴ Ƴƛǘ αƛƘǊŜƴά !ōƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴ 

100 Jahre Köln-Brück 

100 Jahre Köln-Brück: Beim Eingemeindungsfest 
hatten viele ehrenamtliche Helfer ein tolles 
Programm auf die Beine gestellt. Zusammen mit OB 
Jürgen Roters und dem Vorsitzenden der 
Bürgergemeinschaft Dieter Richmann konnte Martin 
Dörmann  zahlreiche Stände besuchen. Bei der 
Freiwilligen Jugendfeuerwehr hatten die Kinder 
einen Riesenspaß mit dem alten Holzfahrzeug. 

 

Mit OB Jürgen Roters beim Brücker Jubiläumsfest 
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SPD-Delegation am Köln-Bonn Airport 

 
Zusammen mit drei Fraktionskollegen aus dem 
Verkehrsausschuss sprach Martin Dörmann mit den 
Geschäftsführern Michael Garvens und Athanasios 
Titonis über die wirtschaftliche Lage des Flughafens 
und der deutschen Luftverkehrsbranche, mögliche 
Bestandteile eines bundesweiten Flughafen-
konzeptes, eine verbesserte Bürgerbeteiligung sowie 
weitere Maßnahmen zum Lärmschutz. Die vier 
Bundestagsabgeordneten beschäftigen sich in Berlin 
intensiv mit den Fragen von Luftverkehr und Logistik 
und stellten im Rahmen eines Dialogs mit der 
Geschäftsführung des Köln Bonn Airport Ihre 
luftverkehrspolitischen Positionen dar.  

Im Anschluss besichtigte die Gruppe das 
Unternehmen UPS am Standort. Mit rund 2.500 
Arbeitsplätzen ist das Logistikunternehmen der 
größte Arbeitgeber am Flughafen. Martin Dörmann 
zog ein positives Fazit des gemeinsamen MdB-
Besuches: αIch freue mich, dass die Flughafenleitung 
konzeptionell gut aufgestellt ist. Wir werden uns in 
Berlin für ein Flughafenkonzept einsetzen, das 
sowohl den Erfordernissen einer guten 
wirtschaftlichen Entwicklung als auch denen des 
notwendigen Lärmschutzes gerecht wird.ά 

 

 

±ŜǊƭŜƛƘǳƴƎ ŘŜǎ 9ƘǊŜƴŀƳǘǎǇǊŜƛǎŜǎ αIŜƭŦŜǊIŜǊȊŜƴά 

 
Als Mitglied der Jury durfte Martin Dörmann die 
regionalen Preise der dm-Aktion αHelferHerzenά 
überreichen, die vom Kinderschutzbund, dem NABU 
und der UNESCO-Kommission unterstützt wird. Tolle 
Initiativen aus seinem Wahlkreis wurden ausgewählt 
und mit 1.000 Euro sowie einer Skulptur belohnt:  die 
Hospizarbeit in Porz, der Kalker Kindermittagstisch, 
die Schüleraktion αSpende dein Pfandά, das Repair-
Café Porz, die Hilfe des Jugendtreffs Vingst für 
Migrantenkinder sowie der Bau eines 
Kinderspielplatzes durch die KG αUrbacher Räuberά.  

Besuche zu Kultur und Medien in Bonn 

Zu seinen politischen Schwerpunktthemen Kultur, 
Medien und digitale Infrastruktur hatte Martin 
Dörmann spannende Termine in Bonn, etwa bei der 
Deutschen Welle, der Post und der Telekom. Im 
Gespräch mit OB Jürgen Nimptsch, dem 
Kulturdezernenten Martin Schumacher und meinem 
Fraktionskollegen Uli Kelber ging es um die 
Beteiligung des Bundes am neuen Festspielhaus und 
dem großen Beethoven-Jubiläumsjahr 2020. Und bei 
seinem Lieblingssender Phoenix zeigte ihm 
Programmgeschäftsführer Michael Hirz die 
Sendestudios (siehe Foto). Martin Dörmann setzt 
sich dafür ein, die finanziellen Spielräume für den 
Ereignis- und Dokumentationskanal zu stärken. 
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α½ǿƛǎŎƘŜƴ .ƻƴƴ ǳƴŘ aƻǎƪŀǳ ς ²ƻ ǎƛƴŘ ǎƛŜ ƘŜǳǘŜΚά 

Einblicke früherer Mitglieder im Berliner Team von Martin Dörmann  

In den vergangenen 12 Jahren gab es mit Stefan Stader eine große Konstante im Berliner Abgeordnetenbüro 
von Martin Dörmann. Er ist von Anfang an sein Büroleiter. Als Wissenschaftlicher Mitarbeiter ist seit Juli 2011 
Dr. Matthias Dahlke dabei. Andere Mitglieder im Büroteam wechselten im Laufe der Zeit. Etwa, weil sie nach 
bestandenem Uni-Examen ihren eigentlichen Berufsstart hinlegten oder von Teilzeit in eine Vollzeitstelle 
wechselten. Bei einigen haben wir nachgefragt, wie es ihnen in der Zwischenzeit ergangen ist und wo sie 
heute arbeiten. aŀǊǘƛƴ 5ǀǊƳŀƴƴΥ αLŎƘ ōƛƴ ƘŜǳǘŜ ƴƻŎƘ ǎŜƘǊ ŘŀƴƪōŀǊ ŦǸǊ ŘƛŜ ǘƻƭƭŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ƛƳ ¢ŜŀƳΗ 
Zugleich freue ich mich sehr, dass alle ihren Weg gemacht haben und wir uns immer wieder mal in Berlin 
ǘǊŜŦŦŜƴΦά 

Chloé Frenzel (2002 ς 2006) 
Landesvertretung NRW in Berlin 
Ich war die erste Kollegin von Stefan Stader im Berliner 
Abgeordnetenbüro von Martin Dörmann, als 
wissenschaftliche Mitarbeiterin für die Vorbereitung der 
Ausschüsse zuständig. Damals saßen wir noch Unter den 
Linden 50 und kriegten nach der Bundestagswahl 2005 
prominente Nachbarschaft (Gerhard Schröder). Am 
Anfang stand Europa auf der Tagesordnung, dazu kam die 
Verbraucherpolitik (da sie im gleichen Ausschuss wie die 
Landwirtschaft war, habe ich über Legehennen und 
Zuchtschweine viel erfahren und durfte auch mit Martin 
und Stefan an der Grünen Woche teilnehmen!).  

 
In seiner zweiten Legislaturperiode wechselte Martin zum 
Wirtschaftsausschuss ς Schwerpunkt Telekommunikation. 
Da ich parallel in einem anderen Abgeordnetenbüro 
arbeitete, wurde es mir in der Dauer zu viel und als 
Angelica Schwall-Düren MdB mir anbot, bei ihr Vollzeit zu 
arbeiten, musste ich das Team von Martin Dörmann 
verlassen. Es ist mir schwer gefallen, vor allem weil Martin 
derjenige ist, der mir meine erste Chance als Französin im 
Bundestag gegeben hat. Und deswegen verdanke ich ihm 
viel!  

Nach 3 Jahren ist Angelica Schwall-Düren Ministerin in 
NRW geworden, so dass wir ihr Abgeordnetenbüro 
abwickeln mussten und meine berufliche Laufbahn im 
Bundestag abgebrochen wurde (auch kein einfacher 
Abschied). Ich habe aber einen wunderbaren Anschluss in 
der NRW-Landesvertretung beim Bund gefunden, wo ich, 
nach einem ersten Jahr im Referat Internationale 
.ŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴΣ ƴǳƴ ŦǸǊ Řŀǎ wŜǎǎƻǊǘ αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴΣ 
²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ CƻǊǎŎƘǳƴƎά ȊǳǎǘŅƴŘƛƎ ōƛƴΦ LŎƘ ōƛƴ ŜƛƴŜ 
Art Bindeglied zwischen dem Ministerium von Svenja 
Schulze in Düsseldorf und den Bundesbehörden 

Bundestag, Bundesrat und Bundesregierung. Und da ich 
ƴŜǳŜǊŘƛƴƎǎ ŀǳŎƘ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αaŜŘƛŜƴά ŦǸǊ ŘƛŜ 
Staatskanzlei betreue, habe ich wieder mit Martin 
Dörmann und seinem Team zu tun. So schließt sich also 
der Kreis! 

Ulrike Mühlenberg (2004 ς 2005) 
Deutsche Post DHL in Bonn 
Mein Jahr als studentische Mitarbeiterin im Büro von 
Martin Dörmann war ς was ich damals noch nicht ahnte ς 
eine erste Vorbereitung auf meine zukünftige Heimat. Bis 
dahin waren für mich als gebürtige Berlinerin Begriffe wie 
αǎŎƘŅƭ {ƛŎƪά ƻŘŜǊ αtŅƴȊά ŀōǎƻƭǳǘŜ CǊŜƳŘǿƻǊǘŜΣ ŀǳŎƘ ŘŜƴ 
Karneval hatte ich bislang eher aus der Distanz betrachtet. 
Davon kann mittlerweile keine Rede mehr sein: seit April 
2009 bin ich assimilierte Rheinländerin, textsicher bei sehr 
vielen Karnevalsliedern, wohne (in Bonn) nicht auf der 
αǎŎƘŅƭ {ƛŎƪά ǳƴŘ ƘŀōŜ ǎǇŅǘŜǎǘŜƴǎ ǎŜƛǘ ŘŜǊ DŜōǳǊǘ ƳŜƛƴŜǊ 
¢ƻŎƘǘŜǊ ƛƳ !ǇǊƛƭ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ WŀƘǊŜǎ ǾƛŜƭ Ƴƛǘ tŅƴȊ Ȋǳ ǘǳƴΧ  

Dass das Rheinland mal eine solch große Rolle in meinem 
Leben spielen sollte, wusste ich im März 2004 wie gesagt 
nicht, ich kam frisch von meinem Auslandsaufenthalt aus 
Polen zurück und merkte während des Schreibens an 
meiner Diplomarbeit, dass mir eine berufliche 
Abwechslung nebenher gut tun würde. Das Angebot von 
Martin, sein Büro zu unterstützen kam da gerade recht. 
Also schrieb ich in den kommenden Monaten nicht nur 
meine Diplomarbeit, sondern auch diverse Artikel für die 
α.ŜǊƭƛƴ 5ŜǇŜǎŎƘŜά ōŜǊŜƛǘŜǘŜ !ǳǎǎŎƘǳǎǎǳƴǘŜǊƭŀƎŜƴ ŦǸǊ 
Martin vor und 
organisierte Besuche 
von Kölnern im 
Bundestag. Die Arbeit 
im Bundestag kannte 
ich schon ς ich hatte 
vor dem 
Auslandsaufenthalt 
knappe 4 Jahre bei 
einer bayerischen 
Abgeordneten 
gearbeitet ς und das 
Büro Dörmann war so 
gut organisiert, dass 
ich mich von Anfang 
an wohlgefühlt habe 
und auf sehr positive 
erste Eindrücke von Rheinländern und NRWlern insgesamt 
zurückblicken kann. Dem Bundesland NRW bin ich seitdem 
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treu geblieben: nach Abschluss meines Studiums ging ich 
im April 2005 als Büroleiterin in das Büro des damaligen 
Wirtschaftsausschussvorsitzenden Rainer Wend. Etwas 
ungeplant verschaffte mir dann der Bundestagswahlkampf 
erste praktische Erfahrungen mit dem Leben in NRW ς 
genauer gesagt in Bielefeld. Als Rainer Wend sich 2009 
entschied, nicht mehr für den Bundestag zu kandidieren, 
sondern in die Wirtschaft, zur Deutschen Post zu 
wechseln, habe ich eine Weile gezögert, bevor ich das 
Angebot, ihn dorthin zu begleiten, angenommen habe. Als 
Berliner verlässt man seine Stadt nicht so einfach und viele 
meiner Freunde aus dem politischen Umfeld waren in den 
letzten Jahren von Bonn nach Berlin gezogen ς da fühlte 
sich der umgekehrte Schritt zunächst seltsam an.  

Ob es auch daran lag, dass ich einen Teil des Rheinlands 
aus der Zeit in Martins Büro kannte? Das weiß ich nicht, 
aber ich habe die Entscheidung nach Bonn zu gehen nicht 
bereut. Seit mehr als 5 Jahren arbeite ich nun für die 
Deutsche Post DHL ς mit allen Vor- und Nachteilen die die 
Arbeit in einem Großkonzern mit sich bringt. Einer der 
größten Vorteile meiner derzeitigen Funktion als 
Referentin im Bereich Politik und 
Regulierungsmanagement ist übrigens, dass es zu meiner 
beruflichen Aufgabe gehört, Kontakt zur Berliner 
Politikszene zu halten, inkl. regelmäßiger Besuche meiner 
alten Heimat ς bei denen ich auch Martin Dörmann und 
Stefan Stader immer mal wieder begegne und mich sehr 
gerne an die gemeinsame Zeit erinnere! Für die nächsten 
Monate wird sich die Zahl dieser Besuche aber erst mal 
deutlich verringern: Inzwischen habe ich mein zweites 
Kind bekommen und nehme wie schon bei meiner ersten 
Tochter eine sechsmonatige berufliche Auszeit. 

Marc Drögemöller (2006 ς 2011) 
Geschäftsführer im Netzwerk Berlin 
Westfalen und Rheinländer leben schon seit einigen 
Jahrzehnten friedlich zusammen. Bedenken gab es also 
keine, als ich im Oktober 2006 meine Stelle bei Martin 
Dörmann antrat. Ein gebürtiger Westfale wie ich im Büro 
eines Kölner Bundestagsabgeordneten, das passte gut 
zusammen. Denn entgegen landläufiger Meinung gehen 
wir Westfalen nicht zum Lachen in den Keller.  

Was kann man sich mehr wünschen? Spaß bei der 
täglichen Arbeit und zugleich ein spannendes 
Aufgabenfeld im unmittelbaren Zentrum der deutschen 
Politik ς das Büro Dörmann hat mir beides geboten. Die 
Herausforderung, sich in neue Themen wie die 
Informations- und Telekommunikationspolitik 
einzuarbeiten, war nun mein täglich Brot. Die Vielseitigkeit 
der Materie und das Studium unterschiedlicher Akteure 
und ihrer Interessen verschmolz zu dem, was sich viele 
politisch Interessierte wünschen: Politik aus nächster 
Nähe zu erleben und den Abgeordneten bei seiner 
parlamentarischen Arbeit zu unterstützen. Bei Martin 
Dörmann war ich an der richtigen Stelle. Er hat mich in 
seine Vorstellungen einbezogen und interessierte sich für 
meine Sicht auf die Dinge. 

Daneben spürt man in einem solchen Umfeld, wie herrlich 
konkret Politik sein kann. Die Anfragen von Bürgerinnen 
und Bürgern, der Einblick in unterschiedliche 

Lebenswelten mit Sorgen, Nöten aber auch Wünschen und 
Hoffnungen empfand ich als sehr bereichernd. Hieraus 
sozialdemokratische Politik abzuleiten und immer wieder 
neu auf den Prüfstand zu stellen, ist die entscheidende 
Aufgabe. 

Dies ist auch Kernanliegen des Netzwerk Berlin: Nicht 
stehen zu bleiben, sondern immer wieder neu zu fragen, 
wie das Leben der Menschen verbessert werden kann. Das 
Netzwerk zählt mit über 50 Mitgliedern zu einer der drei 
Gruppen in der SPD-Bundestagsfraktion. 
Generationengerechtigkeit, der Umbau der sozialen 
Sicherungssysteme aber auch Transparenz im politischen 
System und Modernisierung des Parlamentarismus bilden  
u.a. die politischen Themenfelder dieser 
reformorientierten Gruppe. Seit Sommer 2011 bin ich 
Geschäftsführer des Netzwerk Berlin und habe nicht mehr 
einen Chef, sondern ganze viele Chefinnen und Chefs. Das 
macht meine Arbeit sehr spannend und 
abwechslungsreich. Auch Martin Dörmann ist Mitglied des 
Netzwerk. Die spannende Zusammenarbeit mit ihm und 
dem Team war eine ideale Vorbereitung auf meine jetzige 
Tätigkeit. Über diesen Weg bleiben wir unmittelbar 
verbunden. 

 
Marc Drögemöller, Stefan Stader und Sabine Schmidt 

Sabine Schmidt (2007 ς 2009) 

Juristin im Verband 
Als ich im Frühjahr 2007 meine Arbeit bei Martin Dörmann 
aufnahm, hatte ich bereits ein paar Jahre 
Berufserfahrungen, insbesondere in anderen Büros von 
SPD-Bundestagsabgeordneten, beim SPD-Parteivorstand, 
bei der EU-Kommission in Brüssel und bei einer 
Beratungsgesellschaft gesammelt. Nach der Geburt 
meiner ersten Tochter wollte ich gern in Teilzeit arbeiten 
und zu meinem Glück suchte Martin Dörmann damals 
nach einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin in Teilzeit.  

So wie Martin Dörmann bin auch ich sogenannte 
Volljuristin und im Rahmen meiner Arbeit konnte ich mich 
auch immer wieder mit der ein oder anderen juristischen 
Fragestellung befassen. Besonders gern besuchte ich 
damals zusammen mit Martin Dörmann oder auch in 
ǎŜƛƴŜǊ ±ŜǊǘǊŜǘǳƴƎ ŘƛŜ α!ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ 9ƴŜǊƎƛŜάΣ ŘŜǊŜƴ 
Mitglied Martin Dörmann zu dieser Zeit war. Von 
Klimafolgenabschätzung über Fragen der Effizienz und 
dem Aufbau des Strommarktes wurden dort viele 
spannende und zukunftsrelevante Themen behandelt.  
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Gern wäre ich auch nach meinem Ausscheiden aus dem 
Büro von Martin Dörmann weiter mit diesen Themen 
befasst gewesen. Nach einem Abstecher in das 
Bundestagsbüro von Dietmar Nietan nach der 
Bundestagswahl 2009 trat ich allerdings eine Anstellung 
bei einem Wirtschaftsverband an, für den 
energiepolitische Themen keine Rolle spielen. Ich habe 
mich daran gewöhnt, mit sehr unterschiedlichen 
wŜŀƪǘƛƻƴŜƴ Ȋǳ ǊŜŎƘƴŜƴΣ ǿŜƴƴ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŀƭǎ αǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ 
wŜŦŜǊŜƴǘƛƴά ŘŜǎ α.ǳƴŘŜǎǾŜǊōŀƴŘŜǎ ŘŜǊ 5ŜǳǘǎŎƘŜƴ 
Inkassounternehmeƴά ǾƻǊǎǘŜƭƭŜΣ Řŀ αLƴƪŀǎǎƻά ōŜƛ Ǿielen 
zunächst unschöne Assoziationen hervorruft. Meine 
Arbeit für den Verband macht mir aber Spaß. Hier kommt 
es sowohl auf meine juristische Expertise als auch auf 
meine Erfahrungen aus meiner Arbeit unter anderem im 
Bundestag an. Meine Arbeit besteht zum Beispiel darin, 
Gesetzesvorhaben zu bewerten, Stellungnahmen hierzu 
zu verfassen und die Mitgliedsunternehmen zu 
informieren. Die über 550 Mitgliedsunternehmen unseres 
Verbandes sind zum Teil kleine Unternehmen, aber zum 
Teil haben sie auch mehrere hundert Mitarbeiter/innen 
und haben mit Rechtsfragen zum Zivil-, Zivilprozess und 
Insolvenzrecht zu tun oder auch mit Fragen des 
Datenschutzes. Ab und zu führe ich auch Gespräche mit 
Vertretern von Verbraucherschutzorganisationen oder 
Schuldnerberatungen. Unser gemeinsames Ziel ist es, 
gegen unseriöse Inkassounternehmen vorzugehen.  

Auch meine Arbeit bei Martin Dörmann habe ich als 
abwechslungsreich empfunden. Ich habe gern im 
Deutschen Bundestag gearbeitet und freue mich, dass ich 
immer noch manchmal Martin Dörmann begegne und 
Gelegenheiten habe, meine ehemaligen Kollegen Stefan 
Stader und Marc Drögemöller wiederzusehen, mit denen 
ich sehr gern zusammengearbeitet habe. 

Jens Zimmer (2010 ς 2011) 

Anwalt für Medien- und Urheberrecht 
Die Gelegenheit, für einen Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages zu arbeiten und das Parlament aus nächster 
Nähe kennenzulernen, bot sich mir sehr überraschend und 
ungeplant. Im Frühjahr 2010 hatte sich die Enquete-
Kommission αInternet- und digitale Gesellschaftά 
konstituiert, um einmal ganz grundsätzlich über die 
Herausforderungen zu beraten, die das Internet und die 
Digitalisierung mit sich bringen. Martin Dörmann als 
medienpolitischer Sprecher der SPD war zum 
stellvertretenden Vorsitzenden gewählt worden und 
benötigte kurzfristig einen Referenten. Ich hatte mich 
bereits im Jura-Studium intensiv mit Urheberrecht, 
Informationstechnologie- und Telekommunikationsrecht 
beschäftigt, so dass, als ein Bekannter spontan den 
Kontakt zu Martin Dörmann herstellte, wir uns eine 
Zusammenarbeit sofort gut vorstellen konnten. Und so 
nahm ich gerade eine Woche nach dem ersten 
Kennenlernen an einer Anhörung des Justizministeriums 
zur Novellierung des Urheberrechtsgesetzes teil. Auch von 
den Bürokollegen - Stefan Stader als Büroleiter, Dr. Marc 
Drögemöller als Referent für Wirtschaft und Technologie 
und Anja Möbus als studentische Mitarbeiterin - wurde ich 
sehr freundlich aufgenommen. Die Zusammenarbeit mit 

ihnen, aber auch mit den Kollegen aus anderen 
Abgeordnetenbüros und den Fraktionsreferenten, habe 
ich als echtes Highlight erlebt. Die Motivation, sich 
politisch zu engagieren, machte die Zusammenarbeit zu 
etwas sehr Besonderem und verbindet aus meiner 
Erfahrung auch über Parteigrenzen. Als nach gut einem 
Jahr die Positionspapiere zur Netzneutralität und zum 
Urheberrecht zur Verabschiedung anstanden, konnten wir 
auf interessante und auch spannende Diskussionen 
zurückblicken. Damit war klar, dass auch meine Aufgabe 
bei Martin Dörmann zu einem Ende kommen würde. 
Zwischenzeitlich hatte ich die Zulassung bei der 
Rechtsanwaltskammer erhalten und nahm daher meinen 
ursprünglichen Plan wieder auf, als Rechtsanwalt zu 
arbeiten.  

Heute bin ich in einer auf das Urheber- und Medienrecht 
spezialisierten Kanzlei in Berlin tätig und habe häufig mit 
den Themen zu tun, über die wir uns in der Enquete-
Kommission Gedanken gemacht haben, nur eben nicht 
unter dem gesetzgeberischen Aspekt, sondern in der 
pragmatischen Anwendung der Gesetze im Alltag. Meine 
Mandanten sind überwiegend kleine und mittelständische 
Unternehmen und Einzelpersonen, die im Internet oder 
durch das Internet ihr Geld verdienen. Viele Themen der 
Enquete-Kommission, z. B. Arbeitsbedingungen in der 
digitalen Welt, Datensicherheit, Schutz kreativer 
Leistungen, sind für meine Mandanten von großer 
Bedeutung. Meine Erfahrungen aus dem Bundestag sind 
mir bei der Beratung sehr hilfreich. Die persönliche 
Verbundenheit zu Martin Dörmann und den früheren 
Kollegen besteht bis heute, ob zum Feierabendbier oder 
Fußballgucken, wir freuen uns immer über ein 
Wiedersehen! 

Marcel Roethig (2011 ς 2012) 
Für die FES in Moskau 
Die Zeit im Büro von Martin war für mich wohl eine der 
lehrreichsten und letztlich schönsten Phasen überhaupt. 
Gerne erinnere ich mich zurück. Gleich am ersten Tag 
nach meiner Rückkehr von einem sechsmonatigen 
Ukraine-Aufenthalt hatte ich meinen ersten Arbeitstag im 
Büro Dörmann. Eine ziemliche Umstellung, war ich doch 
chaotische Verhältnisse, viel Reisetätigkeit und jedwede 
politische Unordnung aus dem uns inzwischen so 
bekannten Krisenland gewohnt. Im Büro von Martin traf 
ich im Ge Gegenteil auf viel Stabilität und Ordnung. Alles 
hatte seinen Platz, jeder Punkt und jedes Komma ergab 
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einen Sinn. Man konnte sich auf Absprachen verlassen und 
jede Minute des Tages war bereits frühzeitig und gründlich 
geplant. Im Nachhinein betrachtet eine sehr angenehme 
Art zu arbeiten. Neben Martin erinnere ich mich vor allem 
an meine Kollegen Stefan Stader und Matthias Dahlke und 
ihren besonders positiven Einfluss auf unsere Arbeit. 
Gerade in einer Zeit, als ich meine Diplomarbeit verfasste 
und danach vor einer großen Neuorientierung stand, war 
ich froh, stets einen guten Ratschlag von beiden zu 
bekommen. Und eine gute Komponente Menschlichkeit 
für jeden Tag, die leider sonst in vielen Berufen zu kurz 
kommt.  

Zum Januar 2013 gab es von der Friedrich-Ebert-Stiftung 
das Angebot, ein Traineeship zu absolvieren um 
anschließend die Möglichkeit zu erhalten, 
Auslandsmitarbeiter der Stiftung zu werden. Schweren 
Herzens habe ich das Büro verlassen, um meinen 
Lebenstraum erfüllen zu können. Zum April 2014 hat die 
Stiftung mich dann nach kurzer Vorbereitungszeit nach 
Moskau entsendet. Hier heißt es nun politische Arbeit in 
schwerster Krisenzeit und einer Phase internationaler 
Aufruhr, die den Alltag bestimmt. Umso mehr bin ich froh, 
wieder an meine Ukraine-Erfahrung anknüpfen zu können. 
Die Abläufe sind komplett anders als die im Bundestag; 
Tagesabläufe noch schwieriger zu koordinieren, spontane 
Reisen in diesem Riesenland müssen teilweise kurzfristig 
gemanaged werden. Und das diplomatische Parkett ist 

auch bei guter russischer Sprachkenntnis verdammt glatt. 
Noch dazu ist Moskau alles andere als vergleichbar zum 
beschaulichen Leben in Berlin. Und der Bundestag doch 
ƛǊƎŜƴŘǿƛŜ ǾƛŜƭ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜǊ ŀƭǎ ŘƛŜ 5ǳƳŀΧ  

Ich bin sehr dankbar für die Chance, für Martin Dörmann 
gearbeitet zu haben. Viele Dinge, die ich damals gelernt 
habe, vor allem Gründlichkeit, Akribie und Planung helfen 
mir heute ungemein weiter. Doch am allerwichtigsten ist, 
dass man sich selbst nicht zu ernst nimmt um nicht im 
Stress zu versinken. Das ist vielleicht das wichtigste, was 
man im Leben von einem Kölner lernen kann. 

 

Diskussion mit Ulrich Kelber 

αbŜǳŜ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊǎŎƘǳǘȊǇƻƭƛǘƛƪ ŦǸǊ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά 
Zur αFraktion vor Ortά-Veranstaltung Ende Oktober in 
Rodenkirchen kamen zahlreiche Gäste, um mit 
Martin Dörmann und seinem Gast Ulrich Kelber zu 
diskutieren. Der Bonner Fraktionskollege, 
Parlamentarischer Staatssekretär im 
Bundesministerium der Justiz und für 
Verbraucherschutz, erläuterte die αNeue 
Verbraucherschutzpolitik für Deutschlandά.  

Das Ministerium von Heiko Maas setzt 
sozialdemokratische Akzente, aktuell beispielsweise 
durch die Mietpreisbremse, die Kelber in seinem 
Vortrag erläuterte. Martin Dörmann wies darauf hin, 
dass auch Köln Maßnahmen ergreife, um den Anstieg 
von Mieten zu begrenzen. So habe die Kommune für 
neue Wohnbaugebiete eine 30-Prozent-Quote für 
den sozialen Wohnungsbau beschlossen. 

In der breiten Diskussion hatten die Teilnehmer der 
Veranstaltung genügend Zeit, ihre Fragen zu stellen. 

Sie reichten von möglichen Regelungen zu 
Schiedsgerichten bei den Verhandlungen um das 
Freihandelsabkommen TTIP über digitalen 
Verbraucherschutz bis hin zum Kartellrecht. 

 
Köln-Bonner Fraktionskollegen Dörmann und Kelber 
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Fortschritt für Deutschlands ältestes Bahnhofgebäude gesichert 

YǀƭƴŜǊ α.ŀƘƴƘƻŦ .ŜƭǾŜŘŜǊŜά ŜǊƴŜǳǘ Ƴƛǘ .ǳƴŘŜǎƳƛǘǘŜƭƴ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ
Die weiterhin notwendigen Sanierungsmaßnahmen 
zum Erhalt des denkmalgeschützten Ensembles 
α.ŀƘƴƘƻŦ .ŜƭǾŜŘŜǊŜά ƛƴ Yǀƭƴ aǸƴƎŜǊǎŘƻǊŦ ǿŜǊŘŜƴ 
erneut mit Bundesmitteln unterstützt. Der 
Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages hat 
am 5. November 2014 der Förderung mit Mitteln in 
Höhe von bis zu 100.000 Euro zugestimmt. Sie 
werden im Rahmen des Denkmalschutz-
Sonderprogramms V vergeben, das bei der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien (BKM) angesiedelt ist. Angesichts der 
Vielzahl von Anträgen aus dem gesamten 
Bundesgebiet ist mit der Unterstützung für den 
Bahnhof Belvedere dessen kulturelle Bedeutung 
besonders gewürdigt und hervorgehoben worden.  

 
Bereits 2012 hatten sich die Kölner SPD-
Bundestagsabgeordneten Martin Dörmann und Dr. 
Rolf Mützenich für die Vergabe von 
Bundesfördermitteln nach Köln eingesetzt. 
Angesichts der bleibenden Herausforderungen und 
finanziellen Nöte des Fördervereins haben beide 
einen entsprechenden Antrag erneut persönlich 
unterstützt: α²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎ ǎŜƘǊ ǸōŜǊ ŘƛŜ ŜǊƴŜǳǘŜ 
positive Entscheidung des Haushaltsauschusses des 
Bundestages. Der Bahnhof Belvedere mit dem 
ältesten erhaltenen Empfangsgebäude in 
Deutschland ist ein herausragendes Beispiel der 
frühen Eisenbahnarchitektur, das bundesweiten 
kulturellen Rang genießt. Das beispielhafte und 
langjährige Engagements des Vereins hat sich erneut 

ŦǸǊ ŘŜƴ YǳƭǘǳǊǎǘŀƴŘƻǊǘ Yǀƭƴ ŀǳǎƎŜȊŀƘƭǘΦά aŀǊǘƛƴ 
Dörmann konnte sich von den Fortschritten der 
Sanierungsarbeiten beim Tag des offenen Denkmals 
vor einigen Wochen selbst ein Bild machen und war 
ōŜŜƛƴŘǊǳŎƪǘΥ αHier zeigt sich auf wunderbarer Weise, 
was ehrenamtliches Engagement vonseiten des 
Förderkreises bewirken kann. Schön, dass der Bund 
diese Arbeit weiterhin honoriert und finanziell 
ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘΦά  

Der Vorsitzende des Förderkreises Bahnhof 
Belvedere, Sebastian Engelhardt erklärte ergänzend: 
α²ƛǊ ǎƛƴŘ ƘƻŎƘŜǊŦǊŜǳǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ŜǊƴŜǳǘŜ .ŜǿƛƭƭƛƎǳƴƎ 
von Bundesmitteln und danken den Kölner 
Abgeordneten Martin Dörmann und Dr. Rolf 
Mützenich für ihren konsequenten Einsatz und die 
Unterstützung bei der Bewerbung um weitere, 
dringend benötigte Fördermittel. Hiermit können 
unter anderem Sicherungs- und 
Erneuerungsmaßnahmen an den noch vorhandenen 
Originalausstattungen vorgenommen werden. 
Insbesondere bei den historischen Holzfenstern 
besteht dringlichster Bedarf, aber auch bei den 
Holzfußböden und der eleganten bauzeitlichen 
HolztreppenkonstruktionΦά  

Das Bahnhofsgebäude Belvedere wurde vor 175 
Jahren erbaut und steht unter Denkmalschutz. 1839 
galt es als Endbahnhof einer der ersten rheinischen 
Bahnlinien vielen Kölnern als beliebter Ausflugsort. 
Mit den Jahren verlor der Bahnhof seine Bedeutung 
und wurde noch im 19. Jahrhundert stillgelegt. Da so 
das Bahnhofsgebäude vor fortlaufenden Umbauten 
durch die Bahngesellschaften verschont blieb, 
konnte es seinen ursprünglichen klassizistischen 
Landhausstil bewahren. Heute hat sich der 
Förderkreis Bahnhof Belvedere e. V. der 
Instandsetzung und Sanierung des Gebäudes 
verschrieben.  

Wer sich über die Arbeit des Förderkreises 
informieren oder mit einer Spende unterstützen 
möchte, findet Informationen hierzu im Internet: 
www.bahnhof-belvedere.de 

Jubilarenehrung der Kölner SPD 

 
Gruppenbild: Sozialdemokratische Frauenpower bei 

der traditionellen Jubilarehrung der KölnSPD in Nippes 

 
Gastredner waren diesmal SPD-Schatzmeister  
Dietmar Nietan und Kölns OB Jürgen Roters 
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Erhöhung der Bundesmittel für Migrationsberatung auch gut für Köln 

SPD-Bundestagsabgeordnete hatten Verbänden Unterstützung zugesagt
In seiner Bereinigungssitzung am 13. Oktober hat der 
Haushaltsausschuss des Bundestages eine deutliche 
Erhöhung des Etats für die Migrationsberatung für 
Erwachsene (MBE) um acht Millionen Euro 
beschlossen. Dies werteten die drei Kölner SPDπ
Bundestagsabgeordneten Martin Dörmann, Karl 
Lauterbach und Rolf Mützenich auch als ein gutes 
Zeichen für KöƭƴΥ α5ƛe Zahlen der neu ankommenden 
Flüchtlinge steigen in den letzten Wochen stetig an 
und stellen nicht nur die Kommunen, sondern auch 
die Wohlfahrtsverbände vor größere 
Herausforderungen. Wir freuen uns daher sehr, dass 
die sozialdemokratischen Verhandlungsführer im 
zuständigen Haushaltsausschuss eine Erhöhung der 
MBEπMittel durchsetzen konnten.ά 

Die Kölner Wohlfahrtsverbände Diakonie, Caritas 
und AWO, die selbst Integrationskurse anbieten, 

hatten sich in den letzten Wochen an die Kölner 
Bundestagsabgeordneten gewandt und um 
Unterstützung gebeten. Martin Dörmann führte auch 
im Namen seiner SPD-Kollegen ein längeres 
Gespräch mit Vertretern der Verbände und sicherte 
¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ȊǳΥ α5ƛŜ !ǊōŜƛǘ ŘŜǊ ±ŜǊbände ist für 
die Integration der zu uns kommenden Menschen 
enorm wichtig. Die Erhöhung der MBEπMittel ist auch 
für den sozialen Zusammenhalt Kölns von 
besonderer Bedeutung. Wir freuen uns, dass wir mit 
den acht Millionen Euro sogar über den Forderungen 
ŘŜǊ ±ŜǊōŅƴŘŜ ƭƛŜƎŜƴάΣ ǎƻ aŀǊǘƛƴ 5ǀǊƳŀƴƴΦ  

Den engen Austausch mit den Kölner 
Wohlfahrtsverbänden wollen die SPD-Abgeordneten 
weiterführen.  

Herbstempfang der Abgeordneten im SPD-Bürgerbüro Porz 
Zum traditionellen Herbstempfang in ihrem gemeinsamen Wahlkreisbüro 
laden Martin Dörmann, MdB und Jochen Ott, MdL Mitglieder und 
Vereinsvertreter/innen ein: 

Freitag, 21. November 2014, 16.30 Uhr 
SPDπBürgerbüro Porz, Hauptstraße 327, 51143 Köln 

Im Rahmen des Empfangs findet erneut eine Ausstellungseröffnung statt, 
diesmal verbunden mit einer besonderen Kunstaktion. Helmut Brosius 
präsentiert seine Acrylbilder und bittet die Betrachter/innen auf Zettel zu 
schreiben, was sie darin persönlich erkennen. Mit Hilfe der Fantasie der 
Besucher/innen werden die Bilder vom Künstler nach und nach ergänzt, bis 
zum kommenden Frühjahr dann alle fertig gestellt sein sollen. 

 

 

Künstlerdialog Berlin 

Bei einer kleinen Runde 
mit Komponisten und 
Sängerinnen diskutierten 
Martin Dörmann und 
weitere Mitglieder des 
Arbeitskreises 
Urheberrecht der SPD-
Bundestagsfraktion die 
Auswirkungen des 
Urheberrechts auf die 
wirtschaftliche Lage von 
Kreativen. Mit dabei: 
seine aktuelle 
Lieblingssängerin Anna 
Depenbusch, deren 
letztes Berliner Konzert er 
besucht hatte. Klar, dass 
er begeistert war, sie 
auch einmal persönlich 
kennen zu lernen! 

 



 

32 

Reform der Medien- und Kommunikationsordnung 

SPD-Bundestagsfraktion startet Projekt und legt Branchenbefragung vor 
Rund 60 Medienexpertinnen und -experten aus ganz 
Deutschland trotzten am 6. November dem 
Bahnstreik und folgten einer Einladung der SPD-
Fraktionssprecher für Kultur und Medien, Martin 
Dörmann, sowie für die Digitale Agenda, Lars 
Klingbeil, in den Deutschen Bundestag. Anlass war 
ŘŜǊ !ǳŦǘŀƪǘ ŘŜǎ CǊŀƪǘƛƻƴǎǇǊƻƧŜƪǘǎ ȊǳǊ αwŜŦƻǊƳ ŘŜǊ 
Medien- ǳƴŘ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴǎƻǊŘƴǳƴƎά ƛƴ 
Deutschland.  

 
Im Koalitionsvertrag von SPD und Union wird auf die 
Notwendigkeit einer Reform hingewiesen, die in 
Zusammenarbeit von Bund und Ländern in dieser 
Legislatur umgesetzt werden soll. Auch wenn es 
unter Fachleuten völlig unstrittig ist, dass die 
Digitalisierung und eine zunehmend über alle 
Verbreitungswege verschränkte Medienlandschaft 
(Medienkonvergenz) auch Fragen z. B. in den 
Bereichen der Aufsicht, der 
Telekommunikationsregulierung und des 
Wettbewerbsrechts aufwerfen, ist der Weg zu 
Lösungsansätzen eher am Anfang.  

Im Frühjahr 2014 hatte die SPD-Fraktion daher fast 
hundert Branchenvertreter/innen mit einem 
umfangreichen Fragenkatalog um Stellungnahme 
gebeten. Über den Sommer ist so ein Konvolut von 
rund 500 Druckseiten Experten- und Praktikerwissen 
entstanden, das nun erstmals der Fachöffentlichkeit 
vorgestellt wurde.   

Da diese Stellungnahmen auch von 
rechtswissenschaftlicher Seite ausgewertet wurden, 
erwartete die versammelte Branche mit Spannung 
den Vortrag von Prof. Dr. Wolfgang Schulz, Direktor 
des Hans-Bredow-Instituts in Hamburg, der für die 
Rundfunkkommission der Bundesländer zusammen 
mit Prof Kluth ein Rechtsgutachten über 
Reformansätze einer Medien- und 
Kommunikationsordnung verfasst hat.  

Professor Schulz skizzierte mit Blick für das Machbare 
sein wissenschaftliches Vorgehen, grenzte 
Themengebiete ein und erläuterte verschiedenste 
Ansätze für eine behutsame, aber umsetzbare 
Reform einzelner Rechtsbereiche. Er stellte dar, dass 
die konvergente Mediennutzung noch nicht so weit 
um sich gegriffen habe, wie viele vermuteten.   

Zentraler Punkt war unter anderem eine graduelle 
Ablösung des Kernbegriffs der Linearität (im 
Rundfunkrecht), der angesichts der zunehmenden 
Verbreitung und Nachfrage nach personalisierten 
Onlineangeboten nicht mehr zukunftsfähig 
erscheint. Stattdessen empfahl er, stärkeren Wert 
auf qualitative Aspekte wie α!ƴƎŜōƻǘŜ Ƴƛǘ 
besonderem Mehrwert für die öffentliche 
YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴά Ȋǳ ƭŜƎŜƴΦ  

Auch das Wettbewerbsrecht müsse in das Zeitalter 
der Digitalisierung überführt werden. Neue 
Dienstleister im Online-Bereich wie etwa Google 
oder die sozialen Netzwerke bestimmten zudem 
immer stärker auch den gedruckten und gesendeten 
Medienmarkt, so dass auch hier über neue Ansätze 
nachgedacht werden müsse. Neue Kooperationen 
müssten ermöglicht, gleichzeitig aber auch 
Schutzmechanismen im Sinne der Vielfaltssicherung 
entwickelt werden. 

Als Vertreter der Auftraggeber schloss Dr. Carsten 
Brosda, Medienbevollmächtigter des Landes 
Hamburg, seine Ausführungen an. Er begrüßte die 
behutsamen, aber substanziellen 
Veränderungsvorschläge der Gutachter und zeigte 
sich zuversichtlich, dass der Diskussionsprozess im 
Dezember von einer formalen Bund-Länder-
Kommission vorangetrieben werden könne. Brosda 
ōŜǘƻƴǘŜ ŘŜƴ ²ŜǊǘ αǊŜƎǳƭŀǘƻǊƛǎŎƘŜǊ !ǎƪŜǎŜά ǳƴŘ 
möglichst zurückgenommener Detaillösungen, die 
der rasanten Marktdynamik ohnehin nur schwer 
gerecht werden können. Vielmehr müssten abstrakte 
Governance-Mechanismen oder Leitplanken 
entwickelt werden, die auch in einigen Jahren 
technischer Fortentwicklung noch belastbar seien. 
Für die Umsetzung der Vorschläge, die in einen 
Länder-Medienstaatsvertrag mit dem Bund münden 
könnten, veranschlagte er rund zwei bis drei Jahre.  

 
In der anschließenden, sehr sachorientierten 
Debatte hatten Vertreterinnen und Vertreter 
unterschiedlichster Medienzweige die Gelegenheit, 
Rückfragen zu stellen und ihre Positionen 
hervorzuheben. Fragen nach europäischen 
Handlungsspielräumen, der scheinbar 
unbezwingbaren Marktmacht von Google und die 
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veränderte Rolle von klassischem Rundfunk prägten 
die Debatte.  

Saskia Esken, stellv. Sprecherin der AG Digitale 
Agenda bedankte sich bei allen Beteiligten für die 
Mitwirkung an der Diskussion und der 
Branchenbefragung. Martin Dörmann als Gastgeber 
resümierte nach zweieinhalb Stunden konzentrierter 
5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴΥ α5ŀǎ Dǳtachten weist in die richtige 
Richtung und ist ein wichtiger Beitrag für eine 
strukturierte Debatte. Wir begrüßen den 
pragmatischen Ansatz der Länder, der 
vielversprechend erscheint, die Medienordnung 
ōŜƘǳǘǎŀƳ ƛƴ ŘƛŜ 5ƛƎƛǘŀƭȊŜƛǘ Ȋǳ ǸōŜǊŦǸƘǊŜƴΦά 

Dörmann unterstrich, dass die Veränderung der 
Medienwelt zwar große Herausforderungen mit sich 
bringe, jedoch gleichzeitig auch gewaltige 
gesellschaftliche und ökonomische Chancen 
ermögliche. Hier komme es darauf an, rechtzeitig 
und mit Blick für Vielfaltssicherung und 
Diskriminierungsfreiheit die Weichen für die Zukunft 
zu stellen. In dieser komplexen Debatte sei die SPD-
Bundestagsfraktion bereit, im Rahmen des Projekts 
Medienordnung auch über die Themen des 
Gutachtens hinaus Input für eine neue 
Medienordnung zu liefern. 

Hinweis: Die Antworten zur Branchenbefragung der SPD-Bundestagsfraktion und weitere Informationen 
finden sich hier: www.spdfraktion.de/themen/reform-der-medienordnung-begleiten 

 
Diskutierten mit Fachleuten über die Reform der Medien- und Kommunikationsordnung:  

Prof. Dr. Wolfgang Schulz, Dr. Carsten Brosda, Saskia Esken und Martin Dörmann 

Breitbandkonzept der Großen Koalition 

Maßnahmenpaket soll schnelles Internet für alle ermöglichen 
Damit die im Koalitionsvertrag vereinbarten 
Ausbauziele der Internetversorgung (50 Mbit/s bis 
2018) erreicht werden können, fordern die 
Koalitionsfraktionen die Bundesregierung auf, die 
bisherige Breitbandstrategie des Bundes umfassend 
weiterzuentwickeln. Im Oktober beschloss der 
Bundestag einen entsprechenden Antrag 
(Drucksache 18/1973). Angestrebt wird eine 
optimale Kombination aus guten Festnetz- und 
Mobilfunkanbindungen mit flächendeckend hohen 
Geschwindigkeiten. Die Ausschussmitglieder haben 
hierzu zahlreiche konkrete Maßnahmen 
vorgeschlagen, um vor allem zusätzliche 

Investitionsanreize zu setzen und bisherige 
Wirtschaftlichkeitslücken zu schließen. Zudem 
fordern die Parlamentarier, dass die 
.ǳƴŘŜǎǊŜƎƛŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ [ŅƴŘŜǊƴ αŜƛƴŜƴ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜƴ 
YƻƴǎŜƴǎά ȊǳƳ Breitbandausbau anstrebt. Vor allem 
die Ausgestaltung von Förderprogrammen und die 
weitere Frequenzplanung müsse dringend 
abgestimmt werden. Nachfolgend dokumentieren 
wir die Rede von Martin Dörmann in der Debatte 
zum Antrag der Koalition. Als zuständiger 
Berichterstatter der SPD-Fraktion für digitale 
Infrastruktur war er maßgeblich an der 
Antragerstellung beteiligt. 

http://www.spdfraktion.de/themen/reform-der-medienordnung-begleiten

